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Nr. 128. | | Freitag den 8. Juni Rod: 1566. 


Die „Krafauer Zeitung“ lächt täglich mit Ausnahme der Soun, und Feiertage. Biertetjäheiger Abonnements, w 8. ap a ou an Gebühr für Iufertiouen zu Amtshlatte für. bie vierfpaliiat Petitzeile 5 Akr., im Anzeigeblalt für die ere Gin 
Preis für Krakau 3 fl., mit Verſendung 4 H. für einzelne Monate 18. reſp. 1 fl. 35 Ntr, einzelne Nummern 5 Nfr. X, Jahrgang rückung 5 Nir., für jete weitere 3 Nir. Stempelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nr, — Inſerat⸗Beſtellungen und 
Redaction, Adminiſtration und Expedition: Grod⸗Gaſſe Nr. 107. A kW Gelder übernimmt Carl Budweiſer. — Zuſendungen werden franco erbeten. 
Annoncen übernehmen die Herren: Haaſenſtein & Vogler in Frankfurt, Berlin, Baſel, Hamburg und Wien 


Die Reife des Großherzogs von Baden nachſdes Monats März zu definitiven Rüſtungen ſich entſchloſ⸗ 
i 2 1 => KR —— rer eg ege Sé aus Karlsruhe, ffen habe,“ fo geht ſchon hieraus hervor, daß nach dem 
liſche Majeſtät hab ; : „für rechtsungiltig, jo lange Defterreich feine Er- auf Grund der Bundesreform und der Parlamentsbe- eigenen Bekennkniß der königlich preußiſchen Regierung die 
flieg Bu 2 W d. e eee ya klärung am Bundeskage, welche den Gaſteiner Ver⸗rufung einen Friedensverſuch zu machen. Die ſächſiſchen Rüſtungen den preußiſchen nicht vorausgegangen 
bec zu Sojowic in Böhmen tu Anerkennung jenes vielſahrigen trag verletze, nicht zurücknehme. Preußen wünſche die Bemühungen des Großherzogs find indeß geſchei⸗ ind, ſondern daß das umgekehrte Verhältniß ftattgefune 
erſprießlichen — das ſilberne Verdienſiftenz mit der Krone Berufung der Gejammtvertretung der Hertert. den hat. f 
ae e Ce haben mit Allerböchfter Ent⸗ zogthümer. ; Das „Dresdner Journal? veröffentlicht folgende) Wir beſchränken uns gegenwärtig darauf, die dem ge» 
ſchücßhung vom 21. Mai d. 3. dem Profeſſor an der @rlaner Ein Telegramm der „K. Z.“ aus London, 5. d. vom 2. d. datirte febr interefjante epeſche des Frei⸗ dachten Erlaß zu Grunde liegenden Irrthümer aufzuklären 
Mechtsakabemie Sofeph Szalay in Anerkennung ſeiner durch meldet: Nach einer Wiener Times⸗Depeſche vom Mon- herrn von Beuſt an den ſächſiſchen Geſandten in und behalten uns vor, nach Befinden der Umſtände, die 
n Wirken auf dem Gebiete dee * tag hätte Preußen Oeſterreich benachrichtigt, daß der Berlin über die Frage der Priorität der Rüſtun⸗ von Preußen am Bunde wiederholt angeregte Frage der 
erworbenen "o Zo: den ungarischen Adel tarftei allergnäbigfl Gaſteiner Vertrag durch die Ueberweiſung der hol⸗ gen: Priorität der Rüſtungen einer weitern Erörterung an der- 
„Dresden, 2. Juni. ſelben Stelle zu unterziehen. 


Wellech? ſteiniſchen Frage an den Bund ungiltig geworden fei d 
Die öffentlichen Blätter brachten ſchon vor mehreren Eurer x. wollen gegenwärtigen Erlaß zur Kenntniß des 


Das Miniſteri Néi it jenem und daß Preußen in Holſtein einmarſchiren ! 
bes 3 de We werde. Darauf hätte die Brigade Kalif Marſchbefehl Tagen einen unterm 22. Mai an den königlich preußischen königlich preußiſchen Miniſteriums bringen. 
? Geſandten in Stuttgart gerichteten Erlaß. Da die Au⸗ (8ez.) Beuſt.“ 


— — eines erſten Dolmetſchers Kn AA > nah Altona erhalten. (2) 118 
OT Joſerh Schwegel verliehen uud an die Stelle des letz. Auch die „N. Fr. Pr.“ vom 6. d. ſchreibt, Freiherrſthenticität dieſes Aetenſtückes ſeitdem nicht geleugnet worden PNachſchrift. Im Augenblick, wo meine heutige Depe- 
Gonfularsieen Gg. Log ŻY NE ` me v. Werther hat dem Grafen Mensdorff eine prewslift, fo dürfen wir dieſelbe nunmehr vorausſetzen, aber auch ſche zum Abgang bereit war, wurde mir eröffnet, daß ſich 
dem kaiſerlichen Generalconſulate in Alexandrien ernannt. ßiſche Depeſche angekündigt, welche den Proteſt nicht länger zögern, in Bezug darauf eine Bemerkung durch in dem Abdrucke des preußiſchen Erlaſſes ein Fehler vor- 
Das k. k. Miniſtertum des Acußern hat den k. k. Auseullau- gegen die Einberufung der Stände in HolſteinſEurer Excellenz Vermittlung an die königl. preuß. Regie- finde und zwar trifft derſelbe die von mir citirte Stelle, 
dh Grafen vou Welſersheimb in Graz zum Gonfu: enthalten und, dem Sinne nach identiſch mit dem Ar⸗ rung gelangen zu laſſen. e ; wo gejagt iſt, „Ende März habe fih die königlich preuß. 
e rische Hofkanzlei bat den Notar und Hono, tikel des „Staatsanzeiger“, Oeſterreich des Vertra E Es wird uns nämlich in biejer uns eben nur durch die Regierung zu definitiven Rüſtungen entſchloſſen.“ Anſtatt 
“ürbeifiger der königlichen Difrictualtafel diesſeils der Theiß La, bruches anklagen wird. Man betrachtet dieſe De⸗ Zeitungen bekannt gegebenen Correſpondenz die Ehre fpe-|Vefjen fol es heißen: „defenſiven Rüſtungen.“ Jenes 
tislaus von Nagy zum wirklichen Beifiger der gedachten Tafelſpeſche als den Prolog des Ultimatums, das re, eieller Erwähnung zu Theil und dies gibt uns zu dem Wort hatte mir dem Sachverhalte nach ganz entsprechend 


erkläre aber als Mitſouverän die Ständeberufung und 


Amtlicher Theil. jede einſeitige Verfügung der holſteiniſchen Regierung 


"ëmt, zen dem deutihen Bunde morgen in Frankfurt Wunſche Beranlafjung, daß bei einer möglichen Wiederho⸗ geſchienen und mir daher zu keinem Zweifel Anlaß gege⸗ 
— .. ð via wird, i i lung die uns berührenden Verhältniſſe und Thatſachen dem ben; ich beeile mich aber, die erhaltene Berichtigung aufzu⸗ 
Weg EE Auf vorläufige Aeußerungen des preußiſchen Ge- wahren Verlaufe gemäß dargeſtellt werden möchten. nehmen. ` 


janbten foll Graf Mensdorff erwidert haben, daß 


i | | i | i | Nach d dachten Depeſche hätten die ją Rü- Ut 1.1. 
Nichtamtlicher Theil. Oeſterreich die genannten beiden Verträge weder ge⸗ ach der gedachten ätten die ſächſiſchen Rü i 


ſtungen „bekanntlich in der erften Hälfte des Monats März An Ge. Excellenz den königlichen Geſandten Grafen von 
Ą brochen habe noch brechen werde, daß der Bund beiſbegonnen.“ Dagegen ſagt dieſelbe Depeſche weiterhin, „die Hohenthal in Berlin.“ : A Í 
Krakau, S. Juni. feiner künftigen Beſchlußfaſſung ohne Zweifel keines preußiſche habe von den öſterreichiſchen Rüftungen Mitte Der württemberg'ſche Miniſter v. Barn bü | 
In Bezug auf die Stellung Englands undſder durch den Wiener Frieden ſowohl für Oeſterreich März und bald darauf, alſo in der zweiten Hälfte des ler hat an den württemberg 'ſchen Geſandten in Ber- 
Rußlands zu dem öſterreichiſch⸗preußiſch⸗italieniſchen als für Preußen erworbenen Rechte mißachten werde, Monats März, von den ſächfiſchen Rüſtungen Kenntniß er- in, Graf v. Linden, die folgende Depeſche gerichtet: 
Conflict wird der „A. 3.“ aus Paris geſchrieben: daß Oeſterreich an dem in Gaftein geſchloſſenen Pro- halten.“ Es haben inzwiſchen ebenſowenig in der erſten als „Stuttgart, 26. Mal. 
r Befigt die Tuilerienpolitit die Neigung, den preu⸗viſorium unter allen Umftänden dis zu dem Augen⸗ in der zweiten Hälfte des Monats März in Suchſen Rü Euer Excellenz haben mir mit gefälligem Berichtſchrei · 
bilden Vergrößerun sdrang zu befördern, weil er (be bd feſtzuhalten gedenke, wo der Bund diejenige de⸗ſſtungen ſtattgefunden. à d? ` |bem vom 21. b. den Inhalt der Unterredung mitgetheilt, 
den Vorwand zur Grän regulirung liefern foll, jo iſtſfinitive Löſung gefunden, welche zwiſchen Oefterreih| Aus den Meten des diesſeitigen Kriegsminiſterium ge- welche Sie aus Anlaß des Vollzugs des Ihnen durch mein 
dies für Rußland und Giglaub" cii Grund mehr, zu und Preußen zu vereinbaren nicht gelungen, daß es hen folgende Thatſachen hervor: eh Schreiben vom 17. d. gegebenen Auftrags mit dem könig 
leiten Gembinationen nicht die Hand zu bieten, Es aber vollſtändig innerhalb des Gaſteiner Vertrags“ Am 19. und 20. März find die diesjährigen Recru lich preußiſchen Minifter-Präfidenten gehabt haben. Graf 
beſteht eine Kluft zwiſchen den imvexialiſtiſchen Ideenſſtehe, wenn es kraft der darin geographisch getheilten ten der Infanterie und Fußartillerſe einberufen worden, Bismarck hat ſeinerſeits den Inhalt dieſer Unterredung 
und der engliſch⸗ruſſiſchen Politik. Würden aber Gor⸗ Souveränitätsrechte für Holjtein das zweifelloſe Sou⸗ etwa 4 bis. 6 Wochen früher, als in anderen Jahren ge- zum Gegenſtand eines Erlaſſes an den königlich preußiſchen . 
tſchakoff und Clarendon friedliche Löſungen für un⸗veränitätsrecht der Ständeberufung ausübe. ſchehen, zum Theile mit Rückſicht auf das damals zeitiger Geſandten gemacht, welchen Freiherr v. Canitz mir mitge⸗ i 
möglich oder unwahrſcheinlich halten, ſo würden ſie Pariſer Mittheilungen zufolge ſprechen mittelſtaat-ſals gewöhnlich eingetretene Frühjahr. Die Recruten deritheilt hat. ö ; M 
es der Würde ihrer Höfe ſchuldig fein, nicht nad Daejlihe Diplomaten dort ihre Zuverſicht aus, Preußen Cavalerie und reitenden Artillerie find zu demſelben Zeit“ Was mich in Melen Auslafſungen des königlich preu- | 
f 


| 

ris zu kommen.“ : werde nach dem Scheitern der Conferenz durch dieſpuncte einbeordet worden wie andere Jahre. pijen Minifter-Präfidenten nicht wenig überraſcht hat, ift 4 
Ein Wiener Telegramm der „Schleſ. Ztg.“ vom lebermacht genöthigt fein, den Bundestag als Tribu. Am 30. März iſt ein Contract über Ablieferung vonſdie Behauptung: die königlich württemberg'ſche Regierung $ 
9. d. meldet: Die Billigung der Conferenz⸗ nal in der Herzogthümer-Frage anzuerkennen. 80 Pferden abgeſchloſſen worden, was mit der Rüſtungs⸗ habe keine Berechtigung, ihre Stimme für die Erhaltung * 


Bedingungen Oeſterreichs von Seiten Eng), Die Florentiner „Opinione hält ſich für über⸗ fiage gar nicht zuſammenhängt, da dieje achtzig Pferde des Friedens zu erheben, nachdem fie durch ihre militäri⸗ s 
lands und Rußlands ift geſichert. Der morgen zeugt, daß auf der Darijer Conferenz auch die orie n- zur Deckung der im Friedens „Etat entſtandenen Vacanzen en Rüſtungen die rein defenſiven militäriſchen Maßnah⸗ 
zurückkehrende Herzog von Grammont wird die Ant⸗ſtaliſche und polniſche Frage angeregt werden bei der Reiterei und Artillerie nothwendig waren. Als An- men der königlich preußiſchen Regierung provocirt habe. 
wort des Tuilerien ⸗Cabinets und ein Handſchreiben würde. Die Conferenz dreht daher zu jenen Miß⸗ fang der Rüſtungen odet vielmehr der Vorbereitungen ge. Bevor ich noch in der Lage war, diefe im Wege dipl» - i 
Napoleons überbringen. Die Realiſirung des Gone belligfeiten, welche Europa zwiſchen Krieg und Frie- gen einen Ueberfall kann der 14. April angeſehen werden, matiſcher Correſpondenz gegen die diesſeitige Regierung auf | 
greſſes ift indeh ſehr zweifelhaft. den ſchweben laſſen, noch neue hinzuzufügen. Was an welchem Tage ein Contract über Lieferung von 2600 geſtellte Behauptung des Berliner Cabinets zu beantworten, | 
Eine Wiener telegraphiſche Depeſche der „Schl. wird ſich hieraus ergeben? Eine oder die andere Pferden abgeſchloſſen wurde, während gleichzeitig die berit-|ift mir der officielle Bericht über die Bundestagsſitzung d 
Itg.“ vom 6. Juni meldet: Grammont überbrachte Macht wird ihre Anſichten über irgendeine von den tenen Truppentheile Anweiſung erhielten, für jedes gelie- vom 24. d. mit dem Wortlaut der preußiſchen Abſtimmung 
eine dem „Conſtitutionnel“ entſprechende Antwort. vielen großen Fragen vielleicht modificiren;-alle wer- ferte Pferd einen Beurlaubten einzuziehen. über den Antrag vom 19. d. zugegangen. Ich habe Mer, 
Die eingelangte, gegen die Ständeberufung proteſti⸗den um die Wette Ausgleichswünſche aussprechen unde Die erſte Pferdelieferung erfolgte am 21. April; amſaus entnommen, daß die tóniglih preußiſche Regierung 
rende, Oeſtert des Vertragbruches zeihende Noteſeine oder die andere wird vielleicht von allzu ſcharfſ26, April wurden aber die Ankäufe wegen der damals keinen Anftand genommen hat, im Schoße der Bundesver⸗ | 
reußens iſt die Vorläuferin des morgigen Bundes- geſpannten Anforderungen nachlaſſen; die Erzielung entſtandenen Friedenshoffnungenz ſiſtirt. y ſammlung auszujprechen, daß die königlich württemberg 'ſche i 
Ultimatum. Letzteres wird von mehren Seiten beſtä⸗ eines Ausgleiches darf aber jetzt ſchon als Utopie an⸗ Erſt am 6. Mai wurden ſämmtliche Beurlaubte und Regierung aus demſelben Grunde wie Oeſterreich und 
ligt. Ein Brüſſeler Tel. vom 6. d. meldet: Preu⸗geſehen werden. Nicht Ungeduld führt uns zu dieſerſam 7. Mai die Kriegsreſerviſten einberufen, während am Sachſen ſich der Theilnahme an Stellung des gedachten 
ben hat die neutralen Mächte benachrichtigt, daß feine Schlußfolgerung, ſondern die Logik der Thatſachen,9. Mai mit dem öffentlichen Pferde - Ankaufe begonnen Antrags vom 19. d. hätte enthalten follen: daß die könig · 
Souveränetätsrechte in den Herzogthümern durch dieſund ſelbſt der Umſtand, daß die Conferenzidee vom wurde. } ? : lich preußiſche Regierung ferner kein Bedenken getragen 
oſterteichiſche Erklärung am Bundestage und die Ein⸗Kaiſer Napoleon, der fo viele Beweiſe unerreichbaren; Dies der wahre Hergang der ſächſiſchen Rüſtungen. hat, die königlich württemberg'ſche Regierung als eine ſolche 
berufung der holſteiniſchen Stände bedroht feien, es Scharfblicks gegeben hat, ausgeht, kann uns keine Da nun die eingangs gedachte Depeſche der tónigl. preu- zu bezeichnen, welche zuerſt, „ohne ſich des Artikels 11 der 
werde hiergegen zunächſt friedliche Schritte thun, andere Anſicht beibringen. ßiſchen Regierung ſelbſt erwähnt, „daß dieſelbe zu Ende Bundesacte und des Artikels 19 der Schlußacte zu er- 


| 7 7 i 
dersartige Geſchwiſter ihre Form den nebenſtehenden Rie- München, Paris, Florenz haben ihm ſeitdem ihr reiches Sujet aus Geſang I. von V. 146, 187 und 157 der 


F t (l et DIL ſenpalmen geliehen zu haben feinen. Der. Aquarellift Franz Künſtlerleben erſchloſſen und ihn in der Kunſt befeſtigt erwähnten Dichtung und vergegenwärtigen lebendig den 
Tepa (Lemberg) ſchickte ſein berühmtes Album von der er ſich ſeit Jahren mit Strebſamkeit gewidmet. Zwei Inhalt, der in flüchtiger Uebertragung ſich ungefähr wie 
an, AT Karpathenbildern nach der Pariſer Welt- Ausftellung, uns ſeiner Aquarellen ſind im EN als 3 D Zy⸗ folgt wiedergeben läßt, im erſten Bild: 
) ; bat er nur mit einem Porträt in Oel bedacht, welches rzyn 8. Auguſt 1863“ und Bończa in Wobzisław 6. GH noch der Hetman hat fein Pferd beſtiegen 
e r b PYTA: pes wie ſein vorjähriges, einen der größten Hiſto. Mai 1863“ verzeichnet und machen, wie die beiden an (Su ną 1 Feinde GEI Ramsje rern 
1866. riker Polens, den im Dienſte der Wiſſenſchaft erblindeten deren, auch Seenen aus demſelben Jahre, die verkauft den Und ch' die Mähne noch die Hand ergriffen, S 
(Fortſetzung.) Carl Szajnocha, daritellt. Er ift gewiß ſprechend getroffen, Fonds für Reftaurirung des Marienkirchen-Hochaltars ver N ein Tataren⸗Pfeil in meine Bruſt gepfiffen; 
Die Fortſetzung der unterbrochenen Reihe der Karpa- obwohl wir dies nur nach einer uns bekannten Photogra- mehren folen, mit ihrem angenehmen Colorit und bei der um 3 Bel, de Sande 3 
!henmaler führt uns zu Albert Schouppé (Warſchau), phie verſichern können, dafür find wir um ähnliche Verſi⸗ durchaus correcten geſchickten Zeichnung ſeinem  Gompofie| Ließ er den Bilgerfab ſich reichen — e 
deſſen neueſtes Bild Tyniec, wahrſcheinlich von Piekaryſcherung vor dem Porträt noch eines die Reihe der Gó» tionstalent alle Ehre. Das Tyrzyn⸗Bild wird man verſucht Geſtützt fo fanf er vor dem Biſchof nieder 
S aufgenommen, zeigt. Das Colorit ift gefällig, aber ralen- und Karpathen⸗Maler ſchließenden Künſtlers ver- für eine Photographie zu halten, das Ineinander der Grup⸗ „Die Herrin auf der einen, ich zur andern Seite; 
von geringer Wahrheit, deren Bewahrung wir von ſolchem legen. Es bringt uns den Dichter Mohort's vor die pen, ein Chaos, daß das Auge des Zuſchauers erſt bei nä ⸗ und im wee man in am Heerde bei den Leuten 
Meiſter kühnlich fordern dürfen. Ueberdies entbehrt der Augen, den von Perſon von früher her in Krakau, wie herem Einblick zu entwirren vermag, läßt jedoch Ginzelbei. SS oa? ſtricken Nepe dann die Jungen, 
Vordergrund des nicht kleinen Gemäldes der Kraft und vom Lied her in allen polniſchen Landen fo bekannten ten hervortreten, die dem Aquarellenmaler unendliches Stu Die Mägde mit Frau Gywa fleißig ſpinnen, 
Luft, die Gegend ſcheint nicht an Ort und Stelle ſtudirt Sänger, Vincenz Pol. Grabowski (Krakauer, jetzt in dium abverlangten, ehe er das bunte Treiben bajke oe — en fladert munter auf dem Heerde 
werden zu ſein, und Skizze und Erinnerung ſind ſelten Lemberg) jagt, es ſei der Dichter, wir glauben ihm aufs meine Harmonie zu beherrſchen vermochte. Wie oft u zi m mg 8 heiterer Abend 
treue Rathgeber. Ein anderer alter Bekannter, der die Wort. Eine andere Celebrität von würdigem Antlitz weiſ't Eliasz ſelbſt, haben wir über ſeine mit Brandt zuſammen em Propſt in langer Unterredung. 


Taira Berge kennt und in a; ift Mar- ſein zweites Porträt des polniſchen Molière und greifen aus Vincenz Pol Poem „des Hermans Page“ genommer) Arthur Grottger (Wien, jetzt Lemberg), durch ſeine 
szewski, dem die 8 Grafen ge Cé, da drittes einen Mann D nen ee Ar ſchon fo ausführlich im vorigen Sabre vielen Illuſtrationen und Mitarbeiterſchaft an deutſchen 
von wo ſein Bild den Stoff gebolt, ohne am üblichen phautaſtiſcher Tracht mit dem Zo auf dem ſcharf ausge- geſprochen, daß wie ohne weiteres zu feinen drei neuen und polniſchen Zeitſchriften gleich bekannt, hat feinem Gy 

lima ſich erwärmt zu haben mit jener Gluth. die den prägten Kopf. i übergehen können, die er in fortgeſetzter Serie heuer noch elus „Warſchau“ noch eine kleine Erinnerung an 1863 
Lamett ſchen Bildern eigenen Reiz verleiht. Die erotijchen, Das legtere Bind führt uns zu den Arbeiten eines ausgeſtenl. Der bekannte Poſener Verlagsbuchhändler Con. folgen laſſen, die mehr in das zuhme Genre gehört, ein 
Pflanzen eben italieniſch, vielleicht auch ſpaniſch genug aus, andern Krakauer, der ſchon nicht einzeln, aber maſſenhaft ftantin Żupaństi hat fie alle, aus „Mohort“ und „Pa- Doppelbild „Abſchied und Rückkehr.“ Wir ziehen aber den 
aber bleiern drückt die Atmosphäre darüber, dem Auge porträtirt, ebenſo wie die Erwähnung der Dichtungen Vine. chole Hetmanskie“ zujammen mit den Brandt ſchen in Zeichner Grettger dem Maler Grottger vor. Eine fehe 
undurchdringlich zieht fih das Waſſer, daß ky fo häßlich Pol's, die ihm wieder theilweiſe den Stoff geliefert, zu der Zahl 12, angekauft und ; gedenkt ſie in Poſen, wie einfache Compoſition, ein ſchönes Bild von würdigem Co- 
in Italien nie geſehen und uns an jeneg flüſſige röthliche Valer) Elias z jun, den wir im Voraus in dleſer wie ähnliche Illuſtrationen zu polniſchen Dichtern, geſtochen wk. das noch größeren Effect als jenes bei größerer An⸗ 
Nationalgericht erinnert, zu dem Rüben nöthig, deren an in allen Austellungen zuvor zu begegnen ſicher waren. Lukoms ki, herauszugeben. Dieſe neueſten entlehnen das ſpruchloſigkeit macht, iſt die Nome Leopolski's, des 


innern, Vorbereitungen zur Selbſthilfe getroffen und da- 
durch die rein defenſiven Rüſtungen Preußens und in Dee 
ren Verfolg die gegenwärtige Spannung hervorgerufen habe.“ 

Die königlich württemberg'ſche Regierung wird nicht 
unterlaſſen, auf dieſen öffentlich, im Angeſichte der deut- 
ſchen Nation, gegen fie erhobenen Vorwurf ſchwerer Hint- 
anſetzung ihrer Bundespflicht eben ſo öffentlich im Schoße 
der Bundesverſammlung, diejenige Antwort zu geben, die 
fie ihrer Ehre und Wurde ſchuldig ift. 

Der königlich preußiſche Herr Miniſter⸗Präſident wird 
aber auch nicht erwarten, daß ich ihm gegenüber feine gee 
gen den Vertreter der königlichen Regierung am Berliner 
Hofe, wie auch durch die Vermittlung des königlich preu— 
ßiſchen Geſandten gegen die königliche Regierung ausge» 
ſprochenen Behauptungen ſtillſchweigend hinnehmen werde. 
Ich kaun und will nicht verhehlen, daß diefe Behauptun⸗ 
gen in mir die peinlichſte Ueberraſchung erregt haben. 

Es wäre der königlich württemberg'ſchen Regierung ein 
Leichtes, mit Zahlen und Daten nachzuweiſen, daß ſie nicht 
einmal Eine vorbereitende militäriſche Maßregel ergriffen 


bracht, wonach die kurfürſtliche Regierung angegangen 
worden wäre, ſich entweder für den Anſchluß an 
Preußen oder für eine paſſive Neutralität für den 
Fall eines ausbrechenden Krieges zwiſchen Oeſterreich 
und Preußen zu entſcheiden. Wir ſind dieſen Mit⸗ 
theilungen gegenüber aus guter Quelle erklären zu 
können in der Lage, daß eine derartige Sommation 
nicht geſtellt, überhaupt in keiner Weiſe ſeitens der 
kgl. preußiſchen Regierung der Verſuch gemacht wor— 
den iſt, auf die Entſchließung unſerer Regierung zu 
influenziren. Wahr iſt an jenen Mittheilungen und 
ähnlichen hier verbreiteten Gerüchten nur ſo viel, daß 
der Regierung in jüngſter Zeit Veranlaſſung gegeben 
worden iſt, ſich über die Stellung, welche ſie ange— 
ſichts des drohenden Conflictes einnimmt, zu äußern, 
und wir vernehmen, daß dies durch eine Darlegung 
des von ihr ſeither innegehaltenen und auch für die 
Zukunft feſtgehaltenen bundesrechtlichen Standpunetes 
geſchehen if, — eines Standpunetes, welcher eben ſo 
ſehr die Möglichkeit eines Separatabkommens für den 


hatte, als bereits die in der königlich preußiſchen Depeſche Fall des geſtörten Bundesfriedens ausſchließt, als er 


vom 24. März angekündigten Rüſtungen im vollen Gange 
waren; ſie zieht jedoch vor, ſich einfach auf das Zeugniß 
von Deutſchland und Europa zu berufen, um entſcheiden 
zu lafjen, ob es die Rathſchläge des königlich preußiſchen 
Herrn Miniſter⸗Präſidenten oder diejenigen des königlich 


die Bethätigung der föderativen Geſinnung in der 
Stunde der Gefahr, dermalen aber vor allem noch 
das ernſtliche Beſtreben begreift, nicht vorzeitig die 
Erhaltung des Friedens preiszugeben und an der 
Möglichkeit einer Vermittlung und Verſtändigung 


württemberg'ſchen Miniſter des Aeußern ſind, welche die 
Artikel 11 der Bundegacte und 19 der Wiener Schluß⸗ 
acte gefährden und die bedauerliche Lage herbeigeführt ha⸗ 
ben, welche der Graf von Bismarck nach Inhalt ſeiner 
Depeſche ſo ſehr zu beklagen ſcheint. 

Wir wollen die anderwärts bis zur Ermüdung geführte 
Diseuſſion über die Priorität der Rüſtungen hier nicht 
weiter verfolgen, können jedoch die Bemerkung nicht une 
terdrücken, daß die von dem Herrn Grafen v. Bismarck 
gegenüber von Württemberg auf Grund ihm zugekomme⸗ 
ner Nachrichten geitend gemachten Behauptungen eben nicht 
geeignet fein dürften, die anderwärts von ihm aufgeſtell 
ten zu unterſtützen. 

Der Graf Bismarck nimmt Bezug auf die von Sr. 
Majeſtät dem König von Preußen am 28. Febrnar ger 
haltene Conſeilsſitzung und betont deren friedliches Gr- 
gebniß. Die dem Herrn Miniſterpräſidententen zugekom⸗ 
menen Nachrichten werden ihn darüber nicht in Zweifel 
gelaſſen haben, wie gerade jene Sitzung, von der man 
nur wußte, daß fie die Frage der von Preußen zu er- 
greifenden kriegeriſchen Maßregeln zum Subſtrat gehabt 
habe, allgemein die größte Unruhe verbreitet hat. So ſehr 
ich zu würdigen weiß, daß die königlich württemberg'ſche 


feſtzuhalten, welche allein dem eigenen Lande und dem 
geſammten Vaterlande die Segnungen des Friedens 
zu retten vermag. 

Die „N. Pr. Z.“ läßt fih aus London, 4. April 
mittheilen, daß die hannover'ſche Regierung von dem 
belgiſchen Cabinete gewarnt?) wurde, fid nicht 
in eine preußenfeindliche Politik einzulaffen, ſondern 
neutral zu bleiben; auf irgend welche Hülfe Englands 
dürfe man dort keinesfalls rechnen. Ob der neulich 
erwähnte Brief Ihrer Majeſtät an den König Georg 
dieſen Gegenſtand betraf, weiß der Correſpondent nicht. 

Der Berliner Correſpondent der Hamburger Bóre 
ſenhalle behauptet, der baieriſche Antrag am Bunde, 
die Neutraliſirung der Bundesfeſtungen betreffend, 
fei preußiſchen Urſprungs. Auch die „N. P. Z.“ 
ſagt: Der Antrag Baierns auf Neutraliſirung der 
Bundesfeſtungen fei auf den Wunſch des preußiſchen 
Cabinets geftelit worden. Baiern habe fih vor Gin: 
bringung feines Antrages auch der Zuſtimmung der 
öſtereichiſchen Regierung verſichert. 

Wie das „Frankf. Journ.“ vernimmt, hat der 
Antrag Baierns, aus den Bundesfeſtungen Raſtatt 
und Mainz, ſowie aus Frankfurt die öſterr. und 


Regierung die erſte iſt, welche über deren Ergebniß beru⸗ 
higende Aufklärung erhalten hat, ſo ſehr muß ich beklagen, 
daß dieſelbe nicht zu einer Zeit erfolgt ift, in welcher fie 
noch geeignet geweſen wäre, die von dem Herrn Grafen 
jo ſehr bedauerte Spannung zu löſen. Immerhin eonſtati⸗ 
ren die Enthüllungen, welche Graf Bismarck mir über die 
gedachte Conſeilsſitzung machen wollte, die Thatſache, daß 
die königlich preußiſche Regierung am 28. Februar ſich 
auf das ernſteſte mit der kriegeriſchen Entwicklung ihrer 
Streitkräfte beſchäftigte, während Deutſchland und Europa 
im tiefſten Frieden ruhten und während der königlich preu- 
ßiſche Minifter + Präfident in feinem Erlaß an den Herrn 
Baron Canig ſelbſt betont, daß die öſterreichiſch⸗ſächſiſchen 
Rüſtungen, welche Preußen bekanntlich erſt aus ſeiner 
friedlichen Haltung geweckt haben ſollen, in der erſten Hälfte 
des Monats März begonnen haben. 

Die von dem Herrn Grafen v. Linden dem Herrn 
Grafen v. Bismarck gemachte Mittheilung hatte keinen an» 
deren Zweck, als nichts unverſucht zu laffen, um das Unheil 

eines Krieges von Deutſchen gegen Deutſchen abzuwenden; 
ſie war in dem freundlichſten Tone gehalten. Umſomehr 
muß der Unterzeichnete bedauern, daß aus ſolchem Verſuche 
eine ſo unliebſame Erörterung hervorgegangen iſt; allein 
der königlich preußiſche Miniſter wird fih wohl der Erfah. 
rung nicht entziehen können, daß die königlich württember⸗ 
giſche Regierung Vorwürfe, wie die ihr gemachten, auch 
mächtigeren Bundesgenoſſen gegenüber mit allem Ernſte 
zurückzuweiſen gewohnt iſt. 

Euer Exeellenz wollen den Inhalt dieſes Schreibens 

zur Kenntniß des Herrn Grafen v. Bismarck bringen und 
ihm auf Verlangen eine Abſchrift davon zurücklaſſen. 

Empfangen dieſelben x. (Gez. Varnbüler.“) 

Die halboffieielle „Kaſſeler Ztg.“ enthält folgende 
bereits telegraphiſch erwähnte Erklätung: Verſchiedene 

Blätter haben über eine angebliche Sommation der 
königlich preußiſchen Regierung Mittheilungen ger 
eegen 


Todtgeſagten, der aber wie früher in Krakau, jetzt in Brody 
fih des Lebens erfreuen fon, jedenfalls der Kunſt gewinne 
voll lebt. Dies beweiſt ſein Bildchen, ſo winzig und doch 
fo gehaltreich. Sie figt und betet, die Gottgeweihte, Be- 
leuchtet von dem trübe flimmernden Schein der Ampel 
oder mehr wohl von dem fern hereinbrechenden Frühroth, 
das ſie in Andacht herangewacht haben mag. Und eben die 
kunſtvoll gehaltene Beleuchtung bildet den Reiz des Bildes, 
das in ſeiner düſteren Färbung nicht gleich und nicht jeden 
Beſchauer anlockt. Von dem „memento mori“ der Kloſter⸗ 
frau wenden wir uns zu den „letzten Augenblicken Wacław 
Potocki's“, eines Dichters berühmten Geſchlechts und frü⸗ 
herer Jahrhunderte, den das jetzige erft durch Feſtſtellung 
der Authentieität zu voller Anerkennung gebracht. Kazimierz 
Mirecki (Krakau), Bruder des bekannten Muſikers Gta- 
nisław Miredi und ſelbſt gewandter Violoncelliſt, hat mit 
dieſem Gemälde einen Sprung vom Genre in die Hiftorien- 
malerei gemacht, aber einen größeren mit den zwei anderen, 
denn das vierte, „die Erwartung“ der in Stuart Tracht 
vor dem Fenſter ſtehenden Frau, iſt unter der durch die 
anderen erregten Erwartung geblieben und ſteht in Aus 
führung kaum auf der Höhe ſeiner vorjährigen Bilder. 
Einen Chriftus Guido Renta aus der Dresdner Gallerie 
hat der unermüdliche Copiſt von Meiſterwerken Albert 
Krafft aus Dresden wieder mit fünf anderen Copien 
eingeſandt. Da iſt die Dresdner Madonna mit dem Kind 
Murillo's, Liotard's verführeriſche Wiener Chocoladiere, die 


preuß. Truppen wegzuziehen und durch Truppen an⸗ 
derer deutſcher Staaten zu erſetzen, Ausſicht auf all⸗ 
ſeitige Annahme. Die oberen Stellen in den genannte 
ten Bundesfeſtungen ſollen aber unverändert bleiben, 
da bei ihnen die Gründe jenes Truppenwechſels nicht 
in Betracht kommen dürften, und es ſchwierig ſein 
würde, namentlich die techniſchen Behörden, wie die— 
jenigen der Artillerie und des Genie, den Staaten 
zu entnehmen, welche eventuell die Grjagtruppen für 
die abziehenden Oeſterreicher und Preußen ſtellen 
werden. 

Wie das „Dresdner Journal“ meldet, hat Preu— 
ßen einen Antrag auf Vertagung der Generale 
Zolleonferenz eingebracht. Die Verhandlungen 
werden deshalb ſiſtirt werden, und ſteht nächſtens die 
Vertagung zu erwarten. 


Wie ein Telegramm der „C. Oeſt. Zig.“ aus Con⸗ 
ſtantinopel, 5. Juni, meldet, iſt Fuad Paſcha, 
der bisherige Großvezier, ſeines Poſtens entho— 
ben. Bu feinem Nachfolger ift, nachdem Wali Paz: 
ſcha abgelehnt, Ruſchdi Paſcha ernannt und die⸗ 
ſer wiederum als Seraskier durch Riza Paſcha 
erſetzt. Nali Paſcha, meldet die „N. Fr. Preſſe“, 
bleibt im Cabinet. Dieſer Miniſterwechſel ift info- 
fern im gegenwärtigen Moment, in welchem häufig 
von dem Einrücken türkiſcher und ruſſiſcher Truppen 
in die Donaufürſtenthümer die Rede ift, von Bedeu— 
tung, als Mehemed Rudſchi Paſcha der ſogenannten 
ruſſiſchen Partei angehört. Da dieſes von Nali Paſcha 
nicht behauptet werden kann, ſo darf das neue Pforten⸗ 
Cabinet als ein Coalitions-Miniſterium bezeichnet 
werden. 

Die „Oſtd. Poſt“ vom 6. d. ſagt: Die Pforte 
beabſichtigt an den Küſten Dalmatien's eine Abthei⸗ 
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ſchon bewunderte h. Gäcilie Carlo Dolce's, die büßende 
Magdalena Rotari's und Correggios St. Margarethe. 
Der Louvre hat feine Gallerie auch noch einem anderen 
polniſchen Maler eröffnet, der ſich jedoch nicht wie der 
vorhergehende deutſche an bloße Copien gehalten, die 
„ukrainische Scene auf dem Dniepr während des Stur⸗ 
mes 1862, wo mehrere Transportſchiffe untergingen“, 
ergreift durch ihren Inhalt; Frau und Kinder ſtehen ver- 
zweifelt vor den hochgehenden Wogen, die eben vielleicht 
den Gatten und Vater verſchlingen, ohne daß ihr herzzer⸗ 
reißender Schrei übertönt vom Rauſchen der Fluthen an 
ſein Ohr dringt. Die Zeichnung iſt gut, das Colorit nicht 
unangenehm, die Ausführung hier jedenfalls ſorgfältiger 
als in der Flucht Lot's mit den Töchtern, einer Copie von 
Rubens aus dem Louvre, die Mioduszewski (Paris) 
auf gleich großer Leinwand wie die der beiden anderen 
angefertigt, aber nicht fertig gemacht zu haben ſcheint, denn 
das eine Weib von den unter Schwefelregen und Sa- 
tansmuſik der Stadt entſetzt den Rücken kehrenden Figuren 
iſt nur zur Hälfte angefangen und nicht ſo vollendet wie 
die Rache an den Unbußfertigen. Ludwig Jagielski 
(Poſen), der die Palette weggelegt, um zur Redaetions⸗ 
Scheere zu greifen und die literariſche Thätigkeit aufgege 
ben, um wieder Farben zu miſchen, copirte den großen 
Dichter aus großer Schöpfung, aber auf ſo kleinem Raum, 
daß die Nichtverwirklichung des guten Willens nicht Wun- 
der nehmen kann. Vielleicht ift fein Adam mit den um 


lung der Kriegsflotte, wie ſie es an den Küſten Al— 
baniens gethan, kreuzen zu laſſen, um gegebenen Fal— 
les die Landung von italieniſchen Freiwilligen zu ver— 
hindern. Dieſe Vorſichtsmaßregel ſei, wie man ver⸗ 
ſichert, in Folge einer Verabredung mit Oeſterreich 
erfolgt. SS 

Die zu Cuſa's Zeiten nach der Moldau-Wa- 
lachei als Armee⸗Inſtructoren geſandten franzö⸗ 
ſiſchen Officiere, deren einer fogar dem Militär- 
Cabinete des Hoſpodars attachirt geweſen war, hatten 
vom Prinzen Carl die Aufforderung erhalten, in ihren 
reſp. Stellungen zu verbleiben. Auf ihre Anfrage 
beim Gabinete der Tuilerien haben nun diefe Offi⸗ 
ciere jetzt von Paris aus dazu bereitwillig die Au— 
torijation erhalten. Was bedeuten dem gegenüber 
die von der Conferenz beſchloſſenen „offieiöſen diplo— 
matiſchen Beziehungen?“ 

In der Angelegenheit der öſterreichiſch-mexicani— 
ſchen Freiwilligen hat das franzöſiſche Gouvernement 
dem Kaiſer Maximilian neuerdings den Vorſchlag 
machen laffen, doch auf die Ladung des Tampico” 
zu verzichten und dafür ſchweizeriſche Freiwillige, na— 
wentlich aus den katholiſchen Cantonen, anwerben zu 
laſſen. Der Schweiz, als einer nicht ſeefahrenden 
Nation, könne der eventuelle Zorn der Vereinigten 
Staaten ziemlich gleichgültig ſein, und — ſo wäre 
Allen geholfen. 

- 
Oeſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 6. Juni. Se. Majeftät der Kaiſer iſt heute 
um 8 Uhr von Schönbrun nach Wien gekommen, 
empfing im Laufe des Vormittags den Herrn Erz— 
herzog Carl Ferdinand, präſidirte um 1 Uhr einem 
Miniſterrathe und fuhr um halb 3 Uhr nach Schön. 
brunn zurück. 

Der franzófijche Botſchafter, Herzog v. Gram— 
mont iſt heute Vormittags um halb 10 Uhr hier 
angekommen, beſuchte um die Mittagsſtunde den Mi- 
uifter des Aeußern, Grafen Mensdorff und wurde 
Nachmittags von Sr. Majeſtät dem Kaifer in bejone 
derer Audienz empfangen und zur Hoftafel geladen. 

Wie erwähnt, hat die „Wiener Zeitung“, als fie 
die politifchen Schlußfolgerungen des Berichtes 
der Staatsſchulden-Controlseommiſſion 
ablehnte, „eine ernſte Würdigung jenes Gegenſtandes, 
welcher den geſetzlichen Wirkungskreis der Con⸗ 
trolscommiſſion ausfüllt“, wie es „die Wichtigkeit 
des Gegenſtandes verlangt“, in Ausſicht geſtellt. Das 
hieß mit anderen Worten ſo viel als, das Finanz⸗ 
miniſterium werde auf demſelben Wege, auf welchem 
der Commiſſionsbericht an die Oeffentlichkeit gelangte, 
eine ſachliche Beleuchtung des finanziellen Inhaltes 
desſelben veröffentlichen. Wie nun der „Deb.“ mit⸗ 


Aus Peſt, 6. d., wird gemeldet: Das Nothſtands⸗ 
Comité wird ſeinen Vorſchlag wahrſcheinlich heute 
feftitellen und denſelben dann ſofort der großen Dom: 
miſſion vorlegen. — Das Sub-Comité für die ges 
meinſamen Angelegenheiten wird in dieſer Woche jeine 
Sitzungen ununterbrochen halten. 

Wie die „Perſeveranza“ meldet, hat die Central 
Congregation von Venedig gegen die Zwangsanleihe 
proteſtirt und erklärt, es ſei ungerecht und unmöglich, 
die Anleihe bei der gegenwärtigen Lage Venedigs beis 


zutreiben. 
Deutſchland. 

Die Kieler Zeitung veröffentlicht das folgende 
Stände⸗Einberufungs⸗Patent: „Ju Folge 
a. h. Auftrages thue ich, der Statthalter für das 
Herzogthum Holitein, hiemit kund, daß ich die Stän— 
deverſammlung berufe. Die Abgeordneten oder 
die verordnungdmäßig ſtatt ihrer eintretenden Stell 
vertreter haben ſich zu dem gedachten Tage in der 
Stadt Itzehoe einzufinden und zu gewärtigen, was 
ich ihnen durch den von mir zu ernennden Commiſ— 
ſär werde vorlegen laſſen. Die Verſammlung hat ihre 
Verhandlungen fo einzurichten, daß dieſelben inners 
halb dreier Monate beendiget ſein können. Kiel 5. 
Juni 1866. Der Statthalter v. Gablenz.“ 

Die holſteiniſche Ständeverſammlung 
beſteht nach dem „Frankf. Journ.“ aus 5 auguſten⸗ 
burgiſch geſinnten Geiſtlichen, 4 ritterſchaftlichen Mit⸗ 
gliedern, 9 großeren Grundbeſitzern, 16 ländlichen 
Abgeordneten, ſämmtlich prononcirt auguſtenburgiſch, 
13. Städteabgeoroneten, wovon 11 auguſtenburgiſch, 
und 1 Abgeordneten der Univerfität, der gleichfalls 
herzoglich geſinnt iſt. 

Die am 5. Abends in Altona abgehaltene, von 
3000 Perſonen beſuchte Volksverſammlung nahm 
einſtimmig Reſolutionen an, welche Oeſter reich 
für die am Bunde gegebene Erklärung danken und 
den Wunſch, aus der aufgedrungenen Paſſivität herr ` 
auszutreten, jo wie das Feſthalten an dem Selbſtbe— 
ſtimmungrecht zum Zwecke der Herſtellung eines ge— 
ſonderten Staates unter dem Herzoge von Auguſten— 
burg ausſprechen. 

Die „Frankf. Poſtz.“ ſchreibt: Nach Zeitungs- und 
Privatberichten iſt ganz Holſtein durch Berufung der 
Stände vou den freudigſten Gefühlen durchdrungen 
und wird kein Opfer ſcheuen, um fremden Uſurpa⸗ 
tionsgelüſten mit allen Kräften entgegenzutreten. 

Aus Flensburg, 6. Juni, meldet die „Nord. 
Ztg.“: Geſtern wurde eine Abtheilung Jäger zum 
Einpacken in's Schloß commandirt. Eine Anzahl 
von Kiſten iſt auf den Bahnhof gebracht worden, um 
ſüdwärts befördert zu werden. i 

Eine Privat-⸗Depeſche der Berliner „Börſen⸗Ztg.“ 


getheilt wird, dürfte dies auch ſchon in den nächſten 
Tagen geſchehen. Graf Lariſch kann aber felbftvev= 
ſtändlich fein diesbezügliches Elaborat der entſprechen⸗ 
den Beſtimmung inſolange piht zuführen, als ihm 
der Commiſſionsbericht, der dem Geſetze gemäß Sr. 
Majeſtät dem Kaiſer überreicht wurde, von dieſer a. 
h. Stelle noch nicht zugemittelt worden iſt. Der Herr 
Finanzminiſter wartet alſo in dieſem Augenblicke nur 
die a. h. Entſcheidung ab, mittelſt welcher ihm der 
Bericht der Staatsſchulden⸗Controlscommiſſion zuge- 
geſtellt werden ſoll, um, nachdem er von dem Berichte 
officiel Kenntniß erlangt haben wird, in der ange 
deuteten Weiſe vorzugehen. ; 

Die Meldung, Se. Excellenz der Herr Tavernicus 
Freiherr v. Sennyey ſei nach Wien berufen, um 
an den Berathungen über die eventuelle Ver ta— 
gung des ungariſchen Landtages theilzunehmen, iſt 
nach der „Conſt. Oeſt. Ztg.“ unbegründet. Freiherr 
v. Sennyey ſei allerdings in Wien eingetroffen, jedoch 
lediglich in der Abſicht, um die beiden Loyalitäts⸗ 
adreſſen der Stadt⸗Communen Ofen und Peſt in die 
Hände Allerhoͤchſt Sr. Majeftät gelangen zu laffen. 

Vor einigen Tagen befand ſich der einſt vielge⸗ 
nannte Infant Don Heinrich, Herzog von Se— 
villa, der Bruder des Gemals der Königin Iſabella 
von Spanien, in Wien. Er wurde mit großer Auf— 
merkſamkeit behandelt. Die Wiener Blätter nannten 
ihn den Prinzen Seville. 

Der Beſchluß der Pilſner Bezirksvertretung, 


lautet: Der Notar Dr. Schramm proteſtirte beute 
Namens des preußiſchen Geſandten bei der norddeut 
ſchen Bank gegen jede Ausfolgung von Geldern an 
die holſteiniſche Landesregierung ohne die Zuſtimmung 
Preußens. Die Bant-Direction verwies den Proteſt 
auf den Weg Rechtens. (Iſt uus zunächſt nicht klar.) 
Der Ausſchuß der Frankfurter Volksver⸗ 
ſammlung vom 20. Mai, welche bekanntlich den 
Beſchlüſſen des nationalvereinlichen Abgeordnetentages | 
ein kräftiges Paroli bot, erläßt angeſichts der unheil⸗ 
vollen Lage, in welche die preußiſche Junkerregierung 
das geſammte deutſche Vaterland geſtürzt hat, einen 
Aufruf zur Bildung einer deutſchen Volks⸗ 
partei, und legt zugleich den Entwurf eines Pro⸗ 
gramms vor, den zu berathen und feſtzuſtellen Auf- 
gabe einer demnächſt einzuberufenden Verſammlung 
von Vertretern deutſcher Volksvereine wäre. Der er- 
wähnte Programms⸗Entwurf zerfällt in zwei 
Theile. Der erſte Theil enthält folgende Punere: 
„1. Demokratiſche Grundlage der Verfaſſung und 
Verwaltung der deutſchen Staaten. 2. Föderative 
Verbindung derſelben auf Grund der Selbſtbeſtim— 
mung. 3. Herſtellung einer über den Regierungen der 
Einzelſtaaten ſtehenden Bundesgewalt und Volksver⸗ 
tretung. Keine preußiſche, keine öſterreichiſche Spitze.“ 
Der zweite Theil ſchlägt die nachſtehenden vier Re⸗ 
folutionen vor, deren Annahme bei allen ehrlichen 
Deutſchen auf keinen Widerſtand ſtoßen Lt d 


u u 


daß in den Sitzungen derſelben nur ezechiſch ‚ge 
ſprochen werden dürfe — obwohl der Bezirk ein ges 
miſchter ift — wurde nicht beftätigt. 

3 ————————f üñ 2 —— mieten $ 
ren Mickiewicz verherrlichenden Gemälde, das die jetzt une 
errathbare Scene verdeutlicht. Auf der Krakauer Ausftel- 
lung ift Jagielski eine neue hoffentlich mit reicheren rúd- 
ten feines Fleißes wiederkehrende Erſcheinung, während ans 
dere die ihrigen Jahr aus Jahr ein feil halten. So iſt 
Peter Michalezewski (Raczorowo) wieder mit einem 
Teller ſaftigen Obſtes eingerückt, hat Anton Ko lasinski 
(Warſchau) die Flora des Sommers täuſchend entfaltet, Mr- 
noldine Hodak (Brünn) uns wieder mit Früchten beſchenkt, 
die, ſtets anders ſervirt, immer gleich Appetit erregend, 
ihre Specialität ausmachen und fih im harmoniſchen Gan- 


zen nie gleichen, wie für ſich die Blätter des Baumes. 
_ (gortiegung folgt.) 


Vermiſchtes. 

** Der Componiſt des bekannten „Mailüfterl“ (Gedicht von 
Klesheim), Joſeph Kreipl, iſt dieſer Tage in Wien geſtorben. 

„ [Grabdenkmal für Schillers Vater.] Kaspar 
Schiller, der Vater des großen Dichterfürſten, iſt zu Grolingen in 
Württemberg begraben. Am Mai dieſes Jahres wurde der 
Eutſchluß gefaßt, diefe Nuheflätte mit einem Monumente zu ſchmü⸗ 
den, das die einfache Jnſchrift tragen foll: „Hier ruht Friederich 
Schillers Vater. t 1796. A 

4 Der Biolinfpieler Wieniawsfi in St. Petersburg 
erhielt als Soliſt St. Majeſtat des Kaifers eine Gehaltszulage 
von 1000 S.R. und wurde ihm gleichzeitig der jährliche Urlaub 
auf 5 Monate verlängert. 

-e Ju Glasgow it der Setzer eines dortigen Blattes „wegen 


ſündhaften Arbeitens am Sonntage” excommunicirt worden. In 


Wir fordern die Erhaltung des Friedens in Deutſch⸗ 
land. Die Kriegsgefahr ift aus der Vergewalti⸗ 
gung Schleswig⸗Holſtein's entſprungen; be⸗ 
ſeitigt kann fie nur werden durch die ſofortige Gone 
ſtituirung der Herzogthümer als eines ſelbſtſtändigen 
Staates, auf Grund des Rechtes und des Volkswil⸗ 
lens. Die Stimme Holſteins am Bunde muß ohne 
Weiteres in Kraft treten, ſeine Wehrkraft aufgeboten 
werden. Keine Verfügung über die Herzogthümer 
wider den Willen der Bevölkerung; keine Theil ung 
Schleswigs. 2. Die preußiſche Regierung be⸗ 
droht den Frieden Deutſchlands durch ihre 
Vergewaltigungspolitik; gegen dieſen Frevel iſt der 
bewaffnete Widerſtand Deutſchlands geboten. Neutra⸗ 
lität wäre Feigheit oder Verrath. 3. Kein Fuß breit 
deutſcher Erde darf an das Ausland abgetreten 
werden. Die Gefahr des Verluſtes von deutſchem 
Gebiet und die Schmach einer Einmiſchung des Aus⸗ 
landes in deutſche Angelegenheiten werden nur dann 
von uns abgewendet, der Widerſtand gegen die Ver⸗ 
größerungsſucht Preußens wird nur dann erfolgreich, 
die Gefahr eines Sieges an der Seite Oeſterreichs 
nur dann beſeitigt ſein, wenn die Bundesgenoſſen 
im Kampfe gegen Preußen keine dynaſtiſche, ſondern 
eine nationale Politik verfolgen und ihren Bund auf 
die volle Wehrkraft, ſowie auf die parlamentariſche 
Mitwirkung des Volkes ſtützen. Die geſetzliche Ein⸗ 
führung des Milizſyſtems ift vor allen Stücken zu 
verlangen. 4. Der preußiſche Parlamentsvor⸗ 
ſchlag iſt, als unredlichen Motiven entſprungen 
und die politiſchen Bedürfniſſe völlig mißachtend, zu 
verwerfen; nur eine aus dem Volke hervorgegangene, 
in voller Freiheit gewählte Nationalvertretung mit 


dem puritaniſchen Schottland ift bekanntlich die Sonntagsfeier 


nicht zum erſtenmal in der Ausſtellung kredenzt, wie bielgebenden Staffagen auch nur eine Skizze zu einem größe- noch viel ftrenger als in England. 


entſcheidender Stimme und ausgeſtattet mit der n- 


thigen Macht, kann über bie Verfaſſung des Bater- 

landes endgiltig entſcheiden. 

Auch in Paſſau gab es am 1. Juni einen klei⸗ 
nen Bierhaus⸗Kravall, dem aber durch nachdrückli⸗ 

ches Einſchreiten bald ein Ende gemacht wurde. Eben 

ſo in Regensburg. : 

Die zweite württembergiſche Kammer bat 
der Regierung mit 58 gegen 31 Stimmen das erite 
und zweite Landwehr. Aufgebot zur Verfügung gee 
ftellt. i 

Nach Berichten aus Stuttgart vom 5. d. bat 
die Abgeordnetenkammer die von der Regierung ger 
forderten 7.700,000 fl. für außerordentliche 
militäriſche Rüſtungen mit 82 gegen 8 Stim⸗ 
men bewilligt. NE: 

Das jeit 14. Februar 1864 in Dresden befind: 
liche k. k. öſterreichiſche Etappeneommando 
(ft aufgelöſt worden, und wird der Commandant 
desſelben, Hauptmann Seifert, mit den betreffenden 
Mannſchaften nach Böhmen abgehen. 

Aus Berlin, 4. Juni, meldet man: Vor dem 
Berliner Rathhauſe und in dem benachbarten Theile 
der Königsstraße fand heute Vormittags eine nicht 
ganz unbeträchtliche Zuſammenrottung von Arbeitern 
ſtatt, welche die Abſicht zu haben ſchienen, von den 
ſtädtiſchen Behörden Beſchäftigung zu verlangen. Es 
wurden die angeſammelten Menſchen ſchließlich jedoch 
ohne ein weiteres ernſtliches Einſchreiten wieder zera 
ſtreut. — Als der König heute Vormittags vor feiz 
nem Palais durchmarſchirende Truppen beſichtigte, 
ſtürzte plötzlich ein offenbar irrſinniger Menih (man 
ſagt, es ſei ein Schreiber aus einem hieſigen Bureau) 
vor dem Könige nieder, umklammerte feft deffen Knie 
und erklärte, daß er auf Geheiß der ihm erſchienenen 
Jungfrau Maria den König beſchwöre, keinen Krieg 
anzufangen. Der Vorfall machte momentan großes 
Aufjeben, doch gelang eine baldige Entfernung des 

abnfinnigen, der zunächſt in Polizeigewahrſam gee 
bracht wurde. ksh 

Der „Fr. Poſtz.“ wird aus Wien, 2. d., geſchrie⸗ 
ben: Man darf ſich darüber nicht täuſchen, daß durch 
die Kunſt des Grafen Bismarck und ſeiner Kriegs⸗ 
partei des Königs Majeſtät thatſächlich zu dem feſten 
Glauben gebracht wurde, Oeſterreich wolle nicht nur 
Preußen kerritorial ſchwächen, ſondern es wo möglich 
zu einer Abdankung des Königs bringen. Mögen ot, 
ſieiöſe Stimmen das Gegentheil behaupten, es ift 
nicht anders, denn um jenen Zweck zu erreichen, 
ſchreibt Graf Bismarck ſelbſt vor, was und wie Herr 
Braß in der „N. A. 3.“ ſchreiben fol, ja man ift 
logar ſoweit gegangen, denjenigen Zeitungen, welche 
vom Bismarck'ſchen Preßbureau bedient wurden, die 


Verbindung aufzukündigen, ſofern fie die Aufſäge nicht Moskau 98 Perſonen verhaftet worden, 
lo aufnehmen würden, wie fie eben gegeben werden. in Moskau während der Uaterſuchung 2 Perſonen 
So wurde z. B. u. A. jetzt Ordre ertheilt, die „Caſ⸗ in Petersburg 9 geftorben. ; 


jeler Ztg.“ nicht mehr mit Correſpondenzen zu ver- 
ſehen, weil dieſelbe mehr kurfürstlich, d. h. mehr 
deutſch als preußiſch ſei. Indeſſen denkt der König 
dennoch nicht an einen Krieg und ſo ſehr er auch 


über die Nothwendigkeit der Annexion der Herzog⸗ Ja 


thümer überredet wurde, noch hat es — das iſt un⸗ 


umſtößliche Thatſache! — Graf Bismarck nicht dahin! 


befreiung für alle die Perſonen zurückgenommen wor— 
den iſt, welche bis zum 1. Juni die geſetzmäßig feſt⸗ 
geſtellte Summe für ihre Erſatzmänner nicht einge— 


ähnlich, wie es zur Zeit des Krimkrieges geſchehen, 


lithographiren, was jedenfalls darthut, wie ſehr man 


den Kreiſen der Mitglieder des geſetzgebenden Körpers 
zu Paris beſchäftigt man ſich wieder ſehr eifrig mit 
der auswärtigen Politik der Regierung; man hegt Die 


Die geſammte Linke iſt entſchloſſen, ſich an dieſer eben 
ſo ſehr auf die Regierung, als auf Europa berechneten 
Kundgebung zu betheiligen. 

Italien. 

Ueber ein in Paris entdecktes neapolitaniſch— 
bourboniſtiſches Complot wird berichtet: „Etwa 
fünfzig junge Herren aus den erſten Familien des 
Faubourg St. Germain hatten ſich mit den geheimen 
bourboniſtiſchen Revolutions. Comité's im Neapolita— 
niſchen in Verbindung gefegt und waren in Folge 
deſſen nach Italien abgereiſt, um im Intereſſe Franz' II. 
zu wirken. Die Pariſer Polizei, hievon benachrich— 
tigt, ſetzte die Florentiner Regierung ſofort in Kennt- 
niß, indem ſie derſelben außer einem vollſtändigen 
Namensverzeichniſſe auch noch die Photographien der 
Mehrzahl jener jungen Adeligen einſendete. Eine 
ſtarke Sendung von St. Moriz⸗ und Lazarus⸗Kreu⸗ 
zen nach Paris dürfte wohl die nächſte Folge dieſer 
internationalen Gefälligkeit ſein.“ 

MNußbland. 

Der Staatsſeeretär des Königreichs Polen, Sena— 
tor Geheimrath Platanow wurde auf eigenes An: 
ſuchen ſeines Poſtend enthoben und an feine Stelle 
der Senator und Geheimrah Milwtin vom Kaifer 
ernannt. i 

Die Warſchauer „Polizei⸗Ztg.“ vom 4. d. bringt 
ein Verzeichniß derjenigen Frauen in Warſchau, welche 
wegen Anlegung der Trauerkleider, ohne eingeholte Erlaub- 
nig dazu, vom Oberpolizeimeiſter zu Geldſtrafen verur- 
theilt wurden. ; 

Der Mufti von Orenburg, Chadzi Ziemkiejew er- 
klärte in der „Nordd. Poſt“, daß die Nachricht der „Birz. 
Wied.“, der Attentäter Karakosow ſei ein Tatare, falſch 
iſt. Die Tataren, heißt es in der Erklärung, die ihrem 
Monarchen treu ergeben find, können dieſe nicht begrün⸗ 
dete Beſchuldigung nicht auf ſich nehmen. 

Zu dem Karakoſſow'ſchen Proceſſe ſind, wie die 
„Oſtd. Ztg.“ meldet, in Petersburg bis jetzt 139, in 
von dieſen 


D 


tocal und Provinzial „Nachrichten. 


vafan, den 8. Juni. 
Wie uns mitgetheilt wird, hat auch der k. k. Profeſſor der 
gielloniſchen Univerſttät Dr. Med. Herr Bryk ſich zu unent⸗ 
geltlichem Dienſte als Chefarzt einer Filiale oder externen Ab⸗ 
heilung des hieſigen Garniſousſpitals erboten. Das hieſige Gez 
tralcommanbo hat dies zur allgemeinen Kenntniß genommen, 


ringen können, den König von der Nothwendigkeit N ğ ligemeinen ; 
E x R ca n das hohe k. k. Kriegsminiſterium berichtet und ers 
des Krieges zu überzeugen. Beginnt derſelbe, ſo müßte flirt, im Falle des Bedarfs 2 Dienſte gern in 


man ihn gegen des Königs Willen provociren. 

Die „Schleſ. Ztg.“ veröffentlicht eine ihr von gus 

ler Hand zugegangene Correſpondenz aus Berlin, 3. 

worin nach Meldung des an dieſem Tage begin⸗ 
nenden Abzugs der Garden von Berlin nach der Lauſitz 
wöctlich Folgendes geſagt wird: „Die Garden müſſen 
bis 10. in der Lauſitz ſtehen; fie kommen nicht in die 
Re ſerve, ſondern in die Gefechtslinie. In der Nieder 
aufig, Front nach Sachſen, werden aljo, ohne das 
erſte Armeecorps in der Oberlauſitz, um Görlitz herum 
und ohne das ſiebente bei Halle zu rechnen, circa 
150,000 Mann concentrirt, und, wie es ſcheint, wird 
die Offenſive doch von uns begonnen und 
wahrſcheinlich durch Einrücken in Sachſen, 
als Dank für deſſen ſo übereilte und zweimal von 
Preußen in Frankfurt betonte Rüſtungen; auch will 
man aus dem durch die Einberufung der holſtein⸗ 
ſchen Stände begangenen Eingriff in die gemeinſchaft⸗ 
lichen Hoheitsrechte von Seiten Oeſterreichs den Ca 
dus belli herleiten.“ — Die „Schleſ. Ztg.“ veröffent⸗ 
licht dies mit der Bemerkung, ſie habe dazu die Er⸗ 
laubniß erhalten. 

Einen ſehr energiſchen Beſchluß hat der Stadt⸗ 
lath von Kronenberg (Rheinpreußen) gefaßt. Der- 
ſelbe erklärte nämlich keine Adreſſe abſenden, 
aber auch „für die Naturallieferung keinen P fen 
nig? auweiſen zu wollen, da dieſe Kriegsſteuer (als 
dom Landtage nicht genehmigt) ungejeglih fei, 
ahingegen wurden für die Frauen und Kinder der 
Szen Wehrmänner ſofort vier bis fünfhundert 
RS und diefe Summe daj 

ot titali ein⸗ 

gezahlt! von den Mitgliedern des Stadtrath 
Aus Coſel berichten preußiſche Blätter, daß 
aulit an W. von vier Landwehrleuten zuerſt in⸗ 
az und dann mit Bayonnetſtichen verfolgt wor- 
bedenklich Die Wunden, die derſelbe erlitten, ſollen 
fein. Die Ereedenten wurden nach Polen 


abgeführt, 

er „Dziennit Poznaüski⸗ Ą bie 

zuaüski“ meldet: Der Erzb! 

ſchof von Poſen fordert die Geiſtlichen auf, kein 
Abgeordneten⸗Mandat anzunehmen. 

Der ehemalige Abgeordnete Bentkowski hat ſeine 


Strafe in Magdeburg abgebüßt und ift nach Po ſen gw 


rückgekehrt. 
Frankreic 
Paris, 3. Juni. Die in Vorzeichen und 
Andeutungen, welche aus den franzzſiſchen Fachminiſte⸗ 
rien tranepiriren, nehmen eher zu als ab. So iſt es 


Anſpruch zu nehmen. 
Der geſtrigen Ausloſung der angekauften 44 Gemälde und 


19 Stahlſtiche ging die Verleſung des Jahresberichts durch den — Ruſſiſche Silberrubel für 100 Rubel fl. öͤſterr. W. 146 verl., 
Vicepraſes des Krakauer Kunſtvereins Gf. Heinr. Wodzie til 2 i e 

und Secretär Hr. Fr. Kolosowsfi vorher. Der Berein zählt 77 verl, 75 bez. — Preuß. Cour. für 100 fl. öſt. W. Thaler 
2140 Actionäre, wenig minder als in den günſtigſten Jahren. ]197 verl, 192 bez. — Neues Silber für 100 fl. öfterr, Währung 
Zur heurigen Prämie wurden die „Flisacy“ Piotrowski's 1323 verl, 129] bez. — Vollw. op. Rand⸗Dukaten fl. 6.25 verl. 
aus Königsberg beſtimmt. Kratau ift diesmal bei der Berlofung|6.05 bez. -- Napolecudors fl. 10.75 vert, 
gut fortgekommen (18 Gewinne), das Großherz. Poſen nicht Imperials fl. 10.90 verl., fl. 16.60 bez. — 
minder, überhaupt gingen in Gegenden, wo weniger Gewinne, Jauf. Coup. in ö. W. 68.— verl. 66.— bez. 
beſſeren Gemälde hin. Fortuna it bisweilen auch ges nebſt laufenden Coupons in C.⸗Mze. fl. 71.-- verl., 09.— bez. — 
Von den bedeutenderen gewann Szermentowski's „Neſt“ Grundentlaſtungs⸗Obligationen in öſterr. Währung fi. 62.— verl 


dafür die 
recht. 


Hr. Stan. Feintuch (Krakau), Gynfs „Jadwiga“ Hr. Malezew⸗ 60.— bez. — 


sti (Poſen), Quaglio's „Zigeuner“ Hr. Leop. Lipinski (Krakau), 
Gryglewski's „Marienkirche“ Hr. Szczaniecki (Poſen), Hahn's 
Aquarellen Domherr Rozwadowski (Krakau) u. A. Deima (Lem⸗ 
berg), Dylezyuski's „Johann Kaſtmir“ Hr. J. Feyk (Krakau), 
Brandta „Pferde“ Hr. Alex. Bobezynski (Niewistka), Kotsis“ 
„Knabe“ Dr. Ad. Malkowski (Krakau), Piotrowski's „Fliſaken“ 
Propſt Biedronlezyk (Ryezowo), Ronner's „Hunde“ Hr. F. Wa 
torek (Wieliezka), Leopolski's „Nonne“ Hr. Pant. Libelt (Poſen), 
Michalezewski's „F „ſoviel wir uns erinnern, Hr. Wlad, 
Jaworski (Krakau) % e 
»Wie der „Czas“ erfährt, erhielt die bekannte Volksſchrift⸗ 
ſtellerin Fr. Ludw. £eśuiowófa diefer Tage von Seiten der 
k. k. Statthalterei auf ihre im Landtage eingebrachte und durch 
deffen Beſchluß der Regierung zur Berückſichtigung empfohlene 
Eingabe hinſichts von ihr in ihrem ſtändigen Aufenthaltsort 
Myslenice beabſichtigter öffentlicher Vorträge für das Volk 
eine abſchlägige Antwort. 
*Im Theater wird morgen von der Lemberger Oper Verdi's 
„Trovatore“ gegeben, der uns gleichzeitig betde Primadonnen Miß 
Bywater und Frl. Wierer (Azucena) vorführen foll. 
‚Fr Vor einigen Tagen wurde durch die Sicherheitsbehörbe 
eine bedeutende Partie von Schnittwaaren im Werthe von 300 fl. 
ausgeforſcht, welche man während des letzten Jahtmarktes aus ei- 
ner Markibude durch Einbruch entwendete. Die Waare war, fon 
groͤßtentheils zerſchnitten, an fünf verſchiedenen Orten verborgen. 
Ki der Einbrecher und drei ihrer Theilnehmer wurden yers 
aftet. 
„tł Diejer Tage fuhr ein Grundwirth aus Wodzislaw gegen 
Miechow in Ruſſiſch⸗Polen. Auf dem Wege dahin wurde er von 
zwei Männern, die er auf den Wagen aufnahm, rücklings über⸗ 
fallen, mit einer Schnur gewürgt und eudlich des Wagens ſammt 
Pferden beraubt. Am 4. d. Mie, wurden die beiden Pferde in 
einem Stalle auf dem Kleparz ausgeforſcht. An demſelben Tage 
wurde durch ein Polizeiorgan ein Maurer in der Floriausgaſſe 
angehalten, der einen Tiſchlergeſellen durch einen Fauſtſchlag ins 
Geſicht zu Boden ſtreckte und ihm den Leibgurt mit einer un⸗ 
bedeutenden Baarſchaft abnahm. Ferner wurde eine Taglöhnerin 
arretirt, welche einem kleinen Mädchen auf dem Kazimierz das 
Umhängtuch entriß und damit die Flucht ergreifen wollte. Ebenſo 
DEE einem Bauer der Verſuch, ſich bei dem Wochenmarkte 
auf dem Kleparz ein Pferd anzueignen. 
auf das Thier, um es zu probiren, fegte es jedoch in Gallop und 
eg damit verſchwunden, Sie er 15 Z. einen Polizeiſolda⸗ 
ten verfolgt und von den Entgegenkommenden angehalten worden 
wäre. 


der einige Taſchendiebe wenigſtens für einige Zeit unſchädlich ge⸗ 
macht. Zwei Weiber aus Ruſſiſch⸗Polen fagen in einer Schänfe 


A B. thatſächlich, daß durch eine a des 
Kriegsminiſters die Erlaubniß der Sen 


dem Kazimierz jo lange dem Brandwein zu, bis fie beſinnungs⸗ 
zl auf ep Bank hiaſanken. Die übrige Zechgeſellſchaft benüßte 


zahlt haben. Gleichzeitig läßt das Marineminiſterium, 


in dieſem Augenblicke ein ſeemänniſches Handbuch unter 
dem Titel: „Pilote militaire de la mer Adriatique“ 


bejorgt ift, für alle Fälle bei der Hand zu fein. — In 


Abſicht, bei Gelegenheit der Budgetdebatte abermals bracht. Die Urſache des Unglücks foll eigene Unvorſichtigkeit beim 
die Discuſſion auf dieſes Gebiet hinüber zu ſpielen. Erd 


der Betrag der eingelöften Coupons von Grundentlaſtungsobli⸗ 


ſſcher halber Imperial 10.70 G., 10 93 W. — Ruf. Silber- 


i 5 Er feilſchte mit dem gen eingetretene 
Eigenthümer, bis er das Pferd um 25 fl. erhandelt, beſtieg hier⸗ einigen 


tt In neueſter Zeit wurden durch die Sicherheitsbehörde wie- der Ernte 


ihren Zuſtand, leerte ihre Taſchen und theilte deren Inhalt, 180 Aus 
Rubel in Papier und 18 polniſche 10⸗Groſchen⸗Stücke unter fih. 
Es gelang 10 der Theilnehmer und den ganzen Geldbetrag zu 
Stande zu bringen. Außerdem wurden von den Sicherheits orga⸗ 
nen 4 Männer wegen eines verſuchten und zwei vollbrachter Ta⸗ 
ſchendiebſtähle, ſowie drei Perſonen verhaftet, welche in Gaſt- und 
Caſé-Häuſern Gläſer, Tiſchzeug und Cigarren geſtohlen, dann ein 
Taglöhner, welcher auf dem Kazimierz durch das Fenſter in ein 
Zimmer ſtieg und Kleidungsſtücke dort zuſammenpackte, endlich 
zwei Glaferlehrlinge, welche ihrem Meiſter Waaten und Werkzeuge 
veruntreute. d 

* Am 5. l. Mts. Früh wurden in Lemberg beim Baue der 
Lemberg⸗Czernowitzer Eiſenbahn in der Nahe des Grodeker Schran⸗ 
feng 2 Arbeiter verſchüttet. Der Eine blieb tobt, der Andere 
wurde lebensgefährlich verletzt in's allgemeine Krankenhaus ge: 


ſicht auf einen reichen Ernteſegen notoriſch Ger: 

nichtet iſt, wurde durch ein zweites a. h. Hand⸗ 

ſchreiben unter dem Vorſitze und der Leitung des 

Tavernieus eine Commiſſion eingeſetzt, welche nach 
genauer Erwägung aller maßgebenden Verhältniſſe 

über die Art und Weiſe, dann über die Mittel der 

erſprießlichſten Abhilfe, ſo wie deren Beiſchaffung 

und Verwendung erſchoͤpfende Vorſchlaͤge zu erſtatten 

haben wird. 

Freiherr v. Werther, meldet die „N. fr. Pr.“, 
hat heute Mittags dem Grafen Mensdorff eine De- 
peſche des Grafen Bismarck vorgeleſen und in Ab⸗ 
ſchrift zurückgelaſſen, welche Verwahrung einlegt 
gegen die von Oeſterreich am Bunde abgegebene Erklä⸗ 
rung, und ausſpricht, daß Preußen ſein von Oeſterreich 
gebrochenes vertragsmäßiges Recht in den Herzogthü⸗ 
mern mit allen Mitteln zu behaupten entſchloſſen fei. 
Nach Vorleſung dieſer Depeſche machte Freiherr v. 
Werther dem Grafen Mensdorff im Auftrage ſeines 
Cabinets die wichtige Mittheilung, daß oer Statt- 
halter von Schleswig, General Manteuffel, die Wei⸗ 
ſung erhalten habe, zur geeigneten Stunde in Hol⸗ 
ſtein einzurücken und das Land im Sinne der 
Wiederherſtellung des durch den Wiener Frieden eta- 
blirten Condominiums zu beſetzen. An den Statt— 
halter von Holſtein, FML. v. Gablenz fol die tele, 
graphiſche Weiſung ergangen ſein, für den Fall des 
Einmarſches der Preußen in Holſtein ſolche Dispos 
ſitionen zu treffen, daß jeder bewaffnete Conflict ver⸗ 
mieden werde. Andere Wiener Blätter wiſſen noch 
nichts von dieſen bedeutungsvollen Schritten des preu⸗ 
ßiſchen Cabinets. ' a 

Das Gerücht von dem Abſchluß eines Schutz 
und Trutzbündniſſes zwiſchen Oeſterre ich und Ruß⸗ 
land wird von officiöfer Seite als erfunden bezeiche 
net. Die Uebereinſtimmung in manchen Fragen liege 
noch weit ab von einem ſolchen weittragenden Bündniß. 

Aus Berlin, 6. Juni, wird gemeldet: Der Kü- 
nig empfing heute Vormittag den Prinzen Friedrich 
Carl und deſſen Generalſtab. Der letztere wird heute 
nach Schleſien abgehen; der Prinz folgt morgen 
Abend. Der König geht vermuthlich zu Anfang der 
nächſten Woche ins Hauptquartier, mit ihm die Her⸗ 
ren v. Bismarck, Roon und Moltke. — Der evans 
äng we e fordert 1 auf, 
bergr = ő h. k. W. außer Agio: Wei igen 50— 72, darauf hinzuwirken, daß das ganze Volk jid) um den 
e 45 — 49. Gerät SE EEN 29— 32, König und die Regierung ſchaare. Die Verfügung 
Sitjen 50 — 62. — Raps (per 150 Pfund Brutto) — — —, hebt die erhaltene Parität der Confeſſionen hervor, 
Winterrübſen (per eee e = — —. — Sommerrübſen durch welche alle Bürger einträchtig verbunden feien. 
Gegen, nt "Madu. 2 Uhr. Melalliques 53.—. — Die „Provinzial⸗Corr.“ meldet, indem ſie das 
Nat.⸗Anl. 59.50. — 1860er Lofe 68.80. — Bankactien 649. — Scheitern der Friedenshoffnungen conſtatirt, daß die 
Gzebit cien 8 5 Silber 123.50. — Nad Mächte Preußen für das Eingehen auf s 
wł R ö 33. riedensverſuche gedankt und anerkannt hätten, daß 
ank, A e e Preußen nach dem Scheitern der Conferenz wieder in 

A Ru die volle Freiheit der Entſchließungen eintrete. Preußen 
tel ein Stück 1.97 G.. 2.02 W. — Ruſſiſcher Papier⸗Rubel ein werde die gefährdeten Souveränitätsrechte. 
Stück 1.41 G. 1.44 W. — Preußischer Ceurant⸗Thaler ein Stüd|; den Elbherzogthümern zu wahren wiſſen; 


abgraben fein. f: 

a Die Verwaltungsconmiffion des rutheniſchen Natio 
nalhauſes hat das an dasſelbe angränzende Haus des Herrn 
Lewakowski für 39.000 fl. ö. W. gekauft. Das jährliche Ginz 
kommen dieſes Hauſes beträgt 4000 fl. 6, W. 

* Der Lemberger „Przeglad“ erfährt gleichzeitig aus verſchie⸗ 
denen Gegenden, daß die Nachtfroͤſte am 23. und 24. v. ftar? 
dem Hopfen im Lande geſchadet und die Einerntung desſelben 
dadurch um 3 Wochen ſich verſpalen wird. Auch im Auslande 
ſei es ähnlich, was nicht wenig auf die Preiſe des Hopfens in⸗ 
fluirt, der fogar nicht zu haben fei. Die Krakauer „Gaz. przem.“ 
dagegen weiß nach Nachrichten aus Saatz, daß dort der Hopfen 
ganz geſund und kräftig ſtehe. 7 

Im Intereſſe der galiziſchen Agronomen, von denen viele 
in der letzten Zeit ungewohnliche Anftrengungen mit dem beiten 
Erfolg zur Hebung des Hopfenbaues gemacht, macht die 
„Gaz. Lwowska“ darauf aufmerffam, daß alle Vermittlern und 
Maklern gezahlten Gebühren ſich erſparen ließen, wenn die Pros 
ducenten unmittelbar Proben ihres Produels den erſten Firmen 
in Baiern, unter denen die berühmteſte Meriz Tuchmann in 
Birth bei Nürnberg, überſenden wollten. Alle baieriſchen Ho» 
pfenhändler zahlen bei Empfang der Waare baar und die beflen 
Preiſe laffen fih nur bei unmittelbaren Verkauf erreichen. 


Handels⸗ und Börſen⸗Nachrichten. 


— Der Wochenausweis der Natonalbauk zeigt ge⸗ 
gen den Status vom 30. Mai eine Zunahme des Notenum⸗ 
laufes von 1,9 10.557 fl. (269,733.122 fl.) Außerdem haben die 
Darlehen um 58.00 fl. zugenommen. Die am Schluß des Mor 
nats zu begleichende Forderung aus dem Hypothekar⸗Anweiſungs⸗ 
Geſchaͤfte beträgt feit dem 1. d. Monats 1,153.225 Gulden, 


gationen 37.883 fl. Abgenommen haben ſich die in Bankno⸗ 
ten rückzahlbaren Staatsſchuld- und Kaufſchillingsraten der Staats- 
güter um 6000 fi, der Cscompte um 6,574,723 fl. (96.841.950 
Geld.). Die in Silber rückzahlbaren Forderungen der Bank haz 
ben fih um 45.000 fl. verringert, um die fiH der Metallſchatz 
auf 125,826.765 fl. vermehrt hat. 

Breslau, 6. Juni. Amtliche Preisuotirungen für einen 
vreußiſchen Scheſſel, d. i. über 14 Garuez, in preußiſchen Gil- 


1.95 : I. — Gal. iefein öſtr. W. o 5 d j g 
6058 ©, 6225 8. — Gal. Wfaubkeije in E-M. obme Gour es habe bereite gegen die Ständebernfung 
69 89 G., 71.09 M. — Galiz. Grundentlaitungsobligationen ohnproteſtirt und werde unzweifelhaft dem Proteſt 
Coup. 60 83 G., 62.08 W. — National⸗Antehen ohne Coup. 60 08 that ſäch lichen N a ch druck verleihen. 
> RT, Ball; GortetudwiądetijeęafurActien 153 — Die „National⸗Zeitung“ meldet: Ein Magiſtrats⸗ 
Krakauer Cours am 7. Juni. Altes poluiſches Silber reiben vom 4. d. M. an die Stadtverordneten⸗ 
für fl. 100 fl. p. 125 verl., 123 bez — Vollwichtiges neues Verſammlung erklärt, daß der Magiſtrat außer Stande 
ei jür K v. 592 d ir gei R 9 * ſei, dem Beſchluſſe der Stadtverordneten vom 2. d., 
Poin Bantuoien fix 160 A. R. W. f. voln. 470 wee, 464 Gej SE e nicht anzunehmen, Folge zu 
In Betreff des geforderten Miniſterwech⸗ 
ſels bemerkt die „Prov.⸗Correſpondenz“: Der König 
könnte ſeinem Volke kaum größere Gefahren bereiten, 
R. 10.45 bez. — Muſſiſcht als durch einen Miniſterwechſel; die liberalen Mini⸗ 
Galiz. Pfandbriefe geht) fter würden augenblicklich die Staatsgeſchäfte ohne 
— Gal. Pfaudbriefeſeine klare Einſicht in die Verhältniſſe, ohne einen be- 
ſtimmten Plan übernehmen. Nur ſolche möge man in 
das Abgeordnetenhaus wählen, welche rückſichtslos die 
gegenwärtige Regierung unterſtützen. 
Telegraphiſche Depeſchen. 


bez. — Preuß. oder Vereinsthaler für 150 Thaler fi. 5. W. 


Actien der Carl Ludwigs Bahn, ohne Coupons und 
ohne Div. öſtr. Währ. fl. 165.— verl, 100.— bez. 


Lotto⸗Zieyungen vom 6. Juni. 


Graj: 19, 41, 79, 50. 1. Peſt, 6. Juni. Baron Sennyey ift heute Mor- 
n gens von Wien zurückgekehrt. — Der „Lloyd ver- 
— — e nimmt, daß die Nationalitäten⸗Commiſſion geſtern 


Neueſte Nachrichten. Abends eine Sitzung hielt, in welcher die Majorität 
Wien, 7. Juni. Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtätſſich vorläufig für die im 1861er Commiſſionsent⸗ 
haben bei Gelegenheit der Ueberreichung der Loyali⸗wurfe enthaltenen Principien ausſprach; doch wurde 
tätsadreſſen der Städte Peſt⸗Ofen an den Taver⸗ in dieſer Beziehung die Faſſung eines Beſchluſſes per: 
nicus Freiherrn v. Sennyey folgende huldreicheſſchoben, bis die Detaillirte Entwicklung und Feſtſtel⸗ 
Worte zu richten geruht: lung erfolgen wird. — Das Sub⸗Comité für die 
„In dem gegenwärtigen ernſten Momente, wo un⸗volkswirthſchaftliche Com miſſion wird die 
erwartete äußere Verwickelungen Mich zur Vertheidigung[Einſetzung von vier Subcomité's: für Ackerbau, für 
des Anſehens Meiner Krone und der Intereſſen Meiner Induſtrie und Handel, für Creditweſen und für Com⸗ 
Monarchie nöthigen dürften, finde Ich einen großen Troſt munieationen beantragen. f 
und eine kräftige Stütze in der begeiſterten Opferwillig Frankfurt, 6. Juni. (Bundestags fip ung). 
keit Meiner treuen Völker. Der Antrag Baerns wegen Neutralifirung der 
Von einer ſolchen werthen Opferwilligkeit legen auch Bundesfeſtungen Mainz und Raſtatt, ſo wie 
die Adreſſen der Peſt-Ofner Bürgerſchaft Zeugniß ab, Znrückziehung der öſterreichiſchen und preußiſchen Trup- 
und Ich nehme dieſelben als neuerliche erfreuliche Be-|pen aus dieſen und aus Frankfurt wurde einſtim⸗ 
weiſe ihrer bewährten Treue, ihrer Vaterlandsliebe, ſoſmig angenommen. Oldenburg proteſtirte ane 
wie ihrer Mir und Meinem Zant: bezeigten aufrichti⸗Aäßlich der Berufung der holſteinſſchen Stände 
gen Anhänglichkeit mit warmer Anerkennung entgegen. feierlich gegen jede Competenz der letzteren betreffs 
Eröffnen Sie dies den treuen Bewohnern der bei- Entſcheidung der Erbfolgefrage. ER 
den Schweſterſtädte auch bis dahin, als es Mir gegönnt München, 6. Juni. Die Adreßeommiſſion der 
jein wird, wieder in ihrer Mitte zu erſcheinen, und ver- Abgeordnetenkammer ift eventuell für einen engen 
ſichern Sie dieſelben Meiner unveränderten königlichen Verband der Mittel- und Kleinſtaaten unter Antheil- 
Huld und herzlichen Gewogenheit.“ 3 nahme der betreffenden Volksvertretung in Form eiz 
Die „Wiener Zeitung‘ veröffentlicht ein a. h. nes Parlamentes als Ausgangspunct für ein allge⸗ 
Handſchreiben, durch welches der Staatsminiſter in gemeines Parlament. 
Erwägung, daß die frohen Ausſichten auf eine güns Hannover, 6. Juni. Die Deputirtenkammer 
ſtige Ernte durch die in den jüngſt vergangenen Ta- genehmigte Bennigſens Urantrag in Betreff der po⸗ 
n abnormen Witterungsverhältniſſe inſlitiſchen Lage und lehnte den diesfälligen Beschluß 
Gegenden des Reiches weſentlich getrübt wor⸗der Adelskammer unter Widerſpruch der Minifter ab. 
den wird, die nöthigen Erhebungen zul „„ 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


den, angewi r b 
pflegen, um beurtheilen zu können, inwieweit die ges — E 
äußerten Beſorgniſſe eines gänzlichen Fehlſchlagens Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
find in einzelnen Fruchtgattungen begründet RER? "ne 8. auf wa 1. Ep * SR 

ind, und i der nachtheili * - gereiſt find die Herren Gutsbeſitzer: Ostaszewski Theo⸗ 
die dam og So Seier, ene phil, nach Galizien; Brandys Stanislaus, nach Kalwarya; Graf 


S A 4 N Siemiuski Wilhelm, nach Warſchau; Graf Krasinsfi Adam, 
Erwägung ziehen zu koͤnnen. Für Ungarn, wo die nach Wien, er 


Amtsblatt. 


Kundmachung. 

Erkenntniß. 

Das k. k. Landesgericht in Wien in Strafſachen erkennt 
kraft der ihm von Sr, k. k. Apoſtoliſchen Majeſtät verlie⸗ 
Henen Amtsgewalt, über Antrag der k. k. Staatsanwalt; 
ſchaft, daß der Inhalt des Märzheftes (Nr. VII. Erſte 
Nummer des zweiten Jahrganges) der vom Vereine: 
„Deutſche Freiheit und Einheit“ herausgegebenen Druck, 
ſchrift: „Der deutſche Eidgenoſſe“, 15. März 1866. Loh: 
don und Hamburg, die Verbrechen der Majeſtätsbeleidi⸗ 
gung, der Beleidigung von Mitgliedern des  faijerlidjen 


(581. 3) 


A 8843. Kundmachung. (591. 1) 


XI. General⸗Verſammlung 
der Aetionäre der a. priv. Kaifer Ferdinands⸗ 


Nordbahn. 

Vorſitzender: k. k. Profeſſor Herr Joſ. Stummer, Ritter 
von Traunfels. Gegenwärtig 108 ſtimmberechtigte Herren 
Actionäre. 

Nachſtehende von der Direetion geſtellte Anträge wur- 
den angenommen: 

1. Von dem nachgewieſenen Betriebsüberſchuſſe für das 
Jahr 1865 eine Superdividende von 80 fl. An. W. für 
jede ganze Actie A 1000 fl. CM. feſtzuſtellen, wonach 
auf den am 1. Juli d. J. fälligen Aetieneoupon zuzüglich 
der halbjährigen Zinſen vom 1. Jänner bis 30 Juni 1866 


Hauſes und der Störung der öffentlichen Ruhe nach den 
S$ 63, 64, 65, 66 St. G. begründe und verbindet da⸗ 
mit nach $ 36 P. ©. das Verbot der weiteren Ber. 
breitung. 
Vom k. k. Landesgerichte in Strafſachen. 
Wien, am 8. Mai 1866. 
Der k. k. Landesgerichts ⸗Präſident: 
Boſchan m. p. 
Der k. k. Rathsſeeretär: 
Thallinger m. p. 


—— —— —ñä—äͤ—m nd 


3. 3975. Kundmachung. 674. 
Für den 1. September l. J. wird die Wahl eines 
Landtags Abgeordneten aus dem Landgemeinden» Wahlber 
zirke Żywiec, Ślemień, Milówka ausgeſchrieben. 
Die Wahlmänner werden aufgefordert, an dieſem Tage 
zur Vornahme der Wahl bei dem Bezirksamte in Żywiec 
zu er ſcheinen. i 
s Vom k. k. gal. Statthalterei ⸗Präſidium. 
Lemberg am 30. Mai 1866. l 
Der k. k. Statthalter 
Franz Freiherr v. Paumgartten. mp. 


Obwieszczenie. 
Na 1 września r. b. rozpisuje się wybór po- 
sła do Sejmu z okręgu wyborczego gmin wiejskich 
- powiatów Żywiec, Ślemień i Milówka. 
Wzywa się przeto wyborców, ażeby rzeczonego 
dnia zebrali się w urzędzie powiatowym w Żywcu 
celem przedsięwzięcia tego wyboru. 
RSE C. k. Preżydium Namiestnictwa. 
We Lwowie, dnia 30 maja 1866. 
C. k. Namiestnik * | 
Franciszek baron Paumgartten mp. 


i Kundmachung. 

Aus Anlaß der gleichzeitigen Ausſchreibung der Neu 
wahl eines Landtagsabgeordneten in dem Landgemeinden 
Wahlbezirke Zywiec, Ślemień, Milöwka für den 1. Sep⸗ 


| 


| 
| 


Pari d. i. à 105 fl. 8 
3) C. M. u. f. w. freizuſtellen. 


für eine ganze Aetie 106 fl. 25 fr., 
für eine halbe Actie 53 fl. 12 ½ fr., 
für eine Fünftelaetie 21 fl. 25 kr. 
entfallen. 
2. Den verbleibenden Saldobetrag von 193.158 fl. 
19 kr. dem Reſervefonds A zuzuweiſen. 
3. Die Hinausgabe neuer 5598 Stück ganzer Aetien, 
d. i. eine Emiſſion von einem Zehntel für jede der bis 
jetzt in Appoints A 1000, 500 und 200 fl. beſtehenden 
Actien vorzunehmen und deren Bezugsrecht dem Ueberbrine 
ger des am 1. Juli b. J. verfallenden Actiencoupons al 
„W. für je eine Aetie à 1000 fl. 


| 


Die neuen Actien mit dem Zinfencoupon pr. 2. Jänner 
1867 zu verſehen und ſchon an der Superdividende des 
Jahres 1866 gleichmäßig mit den bereits beſtehenden Me 
tien Antheil nehmen zu laſſen. 

4. Die Anmeldungen zum Bezuge dieſer neuen Aetien 
auf die Friſt vom 11. Juni bis ineluſive 2. Juli d. J. 
zu beſchränken. ; 

5. Jenen Herren Actisnären, welche von dem Bezugóe 
rechte keinen Gebrauch machen wollen, freizuſtellen, den 
vollen Betrag des am 1. Juli d. J. fälligen Coupons 
von biejem Tage an zu beheben. 

6. Ueber die bis 3. Juli d. J. zum Bezuge der neuen 
Emiſſion nicht angemeldeten Actien für Rechnung der Un 
ternehmung zu verfügen. 5 

Die vollſtändigen Modalitäten der neuen Actienemiſſion 
werden in einer beſonderen Kundmachung veröffentlicht 
werden. 

Zur Prüfung und Mitfertigung des Protocolls wurden 
die P. T. Herren J. M. Löwenthal, C. Ritter von Maye 
rau und F. L. Weſtenholz gewählt. ; 

Nach dem Serutinium der von 91 Herren Aetionären 
abgegebenen Stimmzettel erſchienen die ſtatutenmäßig zum 
Austritte beſtimmten Directoren: Herr Jongs Ritter von 
Königswarter mit 87 Stimmen, Herr Simon W in- 
terſtein mit 87 Stimmen, Herr Georg Freiherr von 
Plenker mit 81 Stimmen, Herr Eduard Ritter v. To⸗ 
deseo mit 77 Stimmen wiedergewählt. 

Wien, am i. Juni 1866. 


tember d. J. wird hiemit auf Grund des $. 22 der 
L. W. O. das Verzeichniß der in dieſem Wahlbezirke nach 
den Beſtimmungen des F. 14 der L. W. O. als Wahl 
männer berechtigten Befiger landtäflicher Güter mit dem 
Beiſatze verlautbart, daß Reclamationen binnen 14 Tagen 
vom Tage der Kundmachung an gerechnet, beim k. k. 
Statthalterei < Prafidinm in Lemberg eingebracht werden 
können, und daß Neclamationen, die nach Ablanf dieſer 
Friſt einlangen, als verſpätet werden zurückgewieſen werden. 
Der Ort und die Stunde der Wahlhandlung wird 
den Wahlberechtigten in den ihnen zukommenden Legitima⸗ 
tionskarten bekannt gegeben werden. | 
Vom k. k. Statthalterei - Prafidium. 

Lemberg, am 30. Mai 1866. H 
Der k. k. Statthalter: | 
Franz Freiherr v. Paumgartten mp. 


Obwieszezenie. | 

Z powodu równoczesnego rozpisania na dzień 
1 września r. b. wyboru poselskiego w okręgu 
wyborczym gmin wiejskich powiatów Żywiec, Śle- 
mien i Milówka ogłasza się, niniejszćm na pod- 
stawie § 22 ordynacyi wyborczćj wykaż posiadaczy 
dóbr tabularnych uprawnionych do wyboru. posła 
w tymże okręgu wyborczym podług 8 14 ordyna- 
cyi wyborczćj z tym dodatkiem, że reklamacje 
przeciw tćj liście. mogą być. wniesione do c. k. 
Prezydium Namiestnietwa we Lwowie w przeciągu 
dni 14 licząc od dnia tego obwieszczenia. Rekla- 
macje wniesione po upływie tego terminu jako 
spóźńione zostaną odrzucone. ; 

O miejscu i godzinie przedsięwzięcia wyboru 
zostaną zawiadömieni uprawnieni do wyboru kar- 
tami legitymacyjnemi. i 

Od.c. k. galic. Prezydium Namiestnictwa. 

We Lwowie, dnia 30 mają 1866 

C. k. Namiestnik : 
Franciszek baron Paumgartten mp. 


Verzeichniß 
der in dem Landgemeinde Wahlbezirke: Saybujd-Stemieh- 
Milôwka nach den Beſtimmungen des F. 14. der Land» 
tagswahlordnung zur Theilnahme an der Wahl des Land: 
tagsabgeordneten als Wahlmänner berechtigten Beſitzer land⸗ 
täflicher Güter. ee 


Wykaz 
posiadaczy dóbr tabularnych, uprawniahych do wyboru 
posła sejmowego wedle ? 14. 6rdynacyi wyborczćj 
w okręgu wyborczym gmin wiejskich, powiatów : 


ywiec- Slemień-Milówka. 
Vor- und Zuname des Benennung des 
Wahlberechtigten | lanbtóflichen Gutes 


Imię i nazwisko Nazwa tabularnćj 
wyborcy | posiadłości 
abrysiewicz Adam SÉ, | leszowice görne 
Spadkobierey Tekli: Gabrysiewi-| a 
czowćj ! 


| 


Sleszowice dolne. ` 


Von der Direction 
der a. pr. Kaiſer Ferdinands Nordbahn, 


Kundmachung. 


Im Nachhange zur diesſeitigen Kundmachung vom 1. 
d. Mts. werden hiemit die Modalitäten für die neue Ac⸗ 
tien⸗Emiſſion bekannt gegeben: 

1. Innerhalb der Friſt vom 11. Juni bis ineluſive 2. 

Juli d. J. find die mit einem arithmetiſch georde 
neten Nummernverzeichniſſe verſehenen, am 1. Juli 
fälligen Actien⸗Coupons der Liquidatur zu überrei⸗ 
chen und iſt in dieſem Verzeichniſſe anzumelden, auf 
welche Namen und in welchen Abſchnitten (fl. 1000, 
fl. 500, fl. 200) die von der neuen Emiſſion ente 
fallenden Aetien gewünſcht werden. 

. Gegen diefe Anmeldungen werden ſowohl die An- 
weiſungen auf die Actien und Actien-Antheile der 
neuen Emiſſion, als auch der baare Reſtbetrag von 
der Hauptcaſſa ausgefolgt. 

Vom 1. October d. J. angefangen, können die 

neuen Actien und Aetien-Antheile gegen Rückſtellung 

dieſer Anweiſungen bei der Liquidatur behoben wer- 

den. 8 

Die aus früheren Emiſſionen noch eirculirenden Get, 

tificate von fl. 125, fl. 100, fl. 50, fl. 20 genießen 

kein Bezugsrecht auf die neue Emiſſion. 

Blangquette der bei der Ueberreichung der Coupons ers 
forderlichen arithmetiſch zu ordnenden Verzeichniſſe werden 
im Speditions⸗Bureau (Jacoberhof) und bei der Liquidatur 
am Bahnhofe gratis verabfolgt. 

Wien, am 2. Juni 1866. 
Von der Direction der a. p. Kaifer Ferdinands. Nordbahn. 


4. 


L 8926. Edykt. (589. 2-3) 


C. k, Sad krajowy zezwala w częściowćm przychy- 
leniu się da prośby pp. Franciszka i Magdaleny z Pa- 
trowskich Dębskich na ekstabulacyę sumy 125 złp. 
pochodzacćj z większćj' w stanie biernym realności 
nr. 147 dż. V/176 gm. VIII w Krakowie na rzecz To- 
masza i Zofii Patrowskich intabulowanćj sumy 250 złp. 
oddalając proszących z żądaniem dalszego wykreślenia 
sumy 25 złp. 

0 czóm się z życia i miejsca pobytu niewiadomą 
p. Zofię z Bartosiewiczów Patrowską przez ustanowio- 
nego ad actum w ośobie p. adw. Dra, Koczyńskiego 
z podstawieniem jako substytuta p, Dra. Rydzowskiego 
kuratora, i przez edykt niniejszy zawiadamia. ` 

Kraków, dnia 15 maja 1866. 


L. 8157. Edy | (546. 3) 

C. k. Sąd krajowy Krakowski zawiadamia niniej- 
szym edyktem p. Maryę Sławińską, że preciw nićj dom 
handlowy Franciszka Antoniego Wolffa o zapłacenie 
sumy 800 złr. m. k, z przyn. pod dniem 27 kwietnia 
1866 r. J. 8157 wniósł pozew, w załatwieniu tegóżj 
pozwu do uslnćj rozprawy termin na dzień 26 czerwca 
1866 o godz. 10 rano wyznaczonym został. 

Gdy miejsce pobytu pozwanćj nie jest wiadomćm, 
przeto c. k. Sąd krajowy w celu zastępowania pozwa- 
néi. jak równie na koszt i niebespieczeństwo jej tutej- 
szego adwokata p. Dra. Koczyńskiego kuratorem nieo- 
beenćj ustanowił, z którym spór wytoczony według 
ustawy postępowania sądowego w Galicyi obowiązują 
cego przeprowadzonym będzie. 

Zaleca się zatóm niniejszym edyktem pozwanćj, 
aby w wyż oznaczonym czasie albo sama stanęła, lu 
éi potrzebne dokumenta ustanowionemu dla méi za- 
stępcy udzieliła, lub wreszete innego obrońcę sobie wy- 


wnych użyła, w razie bowiem przeciwnym wynikłe, z za- 
niedbania skutki sama sobie przypisaćby musiała, 
Kraków, dnia 7 maja 1866. 


8.000. Edict (579. 3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird bekannt ge: 
macht, daß über das geſammte bewegliche, dann über das 
in jenen Kronländern, in welchen das faif. Patent vom 
20. November 1852 3. 254 R. G. B. Wirkſamkeit hat, 
gelegene unbewegliche Vermögen des verſtorbenen Hausei⸗ 
genthümers ENT. 156 Vorſtadt Strusina in Tarnow 
Samſon Müller der Coneurs eröffnet worden iſt. > 

Die betreffenden Gläubiger werben daher aufgefordert, 
ihre, auf was immer für ein Recht ſich gründenden An. 
ſprüche bei dieſem k. k. Kreisgerichte bis zum 31. Juli 
1866 anzumelden, widrigens ſie von dem vorhandenen und 
etwa zuwachſenden Vermögen, ſo weit ſolches die in dieſer 
Friſt ſich anmeldenden Gläubiger, erſchöpfen, ungehindert 
des auf ein, in der Maſſe befindliches Gut habenden Ci. 
genthums- oder Pfandrechtes, oder eines ihnen zuſtehenden 
Compenſationsrechtes, abgewieſen ſein würden. Zum Gone 
cursmaſſa-Vertreter und einſtweiligen Vermögens-Verwalter 
wird der hieſige Advocat Dr. Grabczyński mit Subſti⸗ 
tuirung des Adp. Dr. Serda beſtellt und zur Wahl des 
definitiven Vermögens-Verwalters und des Gläubiger- Ang. 
ſchuſſes, jo wie zur Verhandlung mit den Gläubigern eine 
Tagſatzung auf den 8. Auguft 1866 um 10 Uhr Bor- 
mittags anberaumt, zu welcher die betreffenden Gläubiger 
vorgeladen werden. 

Tarnow, am 30. Mai 1866. 


3. 2045. Einberufungs-Ediet (983. 2-3) 

Der in ruſſiſch Polen ſich unbefugt aufhaltende Jakob 
Huppert aus Wola duchacka, geweſener Gutspächter, 
wird hiemit aufgefordert, binnen 3 Monaten vom Heuti⸗ 
gen an, in die k. k. öſterreichiſchen Staaten zurückzukehren 
und feine unbefugte Abweſenheit bei dem gefertigten Dee 
zirksamte zu rechtfertigen, widrigens derſelbe nach Ablauf 
dieſer Friſt im Sinne des Auswanderungs⸗Patentes vom 
24. März 1832 behandelt wird. 

K. k. Bezirks⸗Amt. 
Podgörze, am 4. Juni 1866 


N. 4967. Ogloszenie lieytacyi, (590. 2-3) 

C, k. Urząd powiatowy jako Sąd w Gorlicach po- 
daje niniejszem do wiadomości, że wskutek prośby 
Apolonii Skibiekićj de praes. 14 grudnia 1865 1. 4967 
w celu ściągnięcia jéj pretensyi wyrokiem polubownym 
2 dnia 7 września 1859 przyznanćj w kwocie 1650 złr. 
w. a. 2 przyn: dozwoloną została publiczna przymusowa 
sprzedaż realności pod nr. 288 i części realności pod 


brała i o tóm c. k. Sadowi krajowemu doniosła, w ogóle! 
zaś aby wszelkich możebnych do obrony środków pra- 


Bezüge 126 fl. Beſtallung, 30. fl. Amts + Panfchale, 
550 fl. Bothen - Paujchale jährlich für Unterhaltung Gott, 
cher Botenfahrten zwiſchen Tuchow und Tarnow tour 
und retour. Bewerber um die Poſtexpedienteusſtelle haben 
ihre Geſuche unter doeumentirter Nachweiſung des Alters, 
Wohlverhaltens, der bisherigen Beſchäftigung und Vermö⸗ 
gensverhältniffe und zwar, inſoferne fie bereits in öffentli⸗ 
chen Dienſten ſtehen, im Wege ihrer Amtsvorſtehung, ſouſt 
aber im Wege der zuſtändigen politiſchen Behörde binnen 
4 Wochen bei der k. k. Poſtdirection Lemberg einzu⸗ 
bringen. Lemberg, am 30. Mai 1866. 


3. 4866. Kundmachung. Ger. 3) 


Vom 11. Juni 1866 an, werden die bisher 3mal 
wöchentlichen Botenfahrten Jezierzany - Bórszczów unter 
Beibehaltung der für dieſelben beſtehenden Coursordnung 


k auf tägliche Fahrten vermehrt. 


Von der k. k. Poſt⸗Direetion. 
Lemberg, am 28. Mai 1866. 


Wiener Börse - Bericht 
vom 6. Juni. 
Of fentliche Schuld. 


H 


A. Des Hautes. Weld Muarı 
In Oeſtr. W. zu 5% für 100 lll. 48.50 40.— 
Aus dem National⸗Aulehen zu 5% für 100 fl. i 
mit Zinſen vom Jänner — Juli. 60.30 60.50 
vom April — Detober 60.— 60.10 
Metalliques zu 5% für 100 fl. : 5350 5375 
bite „ 4½% für 100 fl. 450 46 — 
mit Verloſung v. J. 1839 für 100 f. 123.— 124.— 
„ 1854 für 100 fl. 68 — 66.— 
; „ 1860 für 100 fl. 76 60 76.80 
Prämienſcheine vom Jahre 1864 zu 100 fl.. 56.60 56.80 
Pr » w SCW TI PA ee 
Como: entenfcheine zu 421. austr. An 13.— 1350 
B. Dr, Wende 
z Grundentiafungs:DObligationen 
von Nieder⸗Oſter. zu 5% für 100 fl e 2 50 
von Mähren zu 6% für 100 fl. 73.— 76.— 
von Schleſien zu 5d für 100 fi. 87.— 88.— 
von eg u 5% für 100 fi, 82.— 85.— 
von Tirol zu 5% für 100 fl. Meet 95.— 98.— 
von Kärnt., Krain u. Küf. zu 5ů % für 100 fl. 82.— 80 
von Ungarn zu 5% für 100 fl. 61.75 6220 
von Temeſer Banat zu 5% für 100 fl. 60.75 6150 
von Croatien und Slavonien zu 5% für 100 fl. 37.50 68 — 
von Galizien zu 5% für 100 fl. 00.50 6125 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl.. 59 50 60 — 
von Bukowina zu 5% für 100 fl. N 60.— 60.50 
; Actie n (W. St.) 
Der Natidnalbank 4 2. one. . 652.— 654 — 
der Credit⸗Auſtalt zu 200 fl. öſtr. W. 12190 122 10 


der Niederöſt. Escompte⸗Geſellſ. zu 500 ft. ö. W. 612, — 520 — 
der Kaif. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. C. M. . 1420, 1425. 
der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu 200 fl. EM 
/ ee TE 
der vereinigten füdöller. lomb- yen, und Ceutr.⸗ital. 


H 


146.— 146 20 


nr. 223, 32 i 215 w Gorlicach położonych w tabuli 
miejskićj w tom. II, Dag 361, n. 4 haer, w tom. III, 
bag. 403, n. 24 haer, w tom. III, pag. 54, v. 17 
haer. i w tom. III, pag. 55, n. 11 haer. na imię To- 
masza i Anny Kozlowskich zapisanych wskutek zatar- 
cia granie i użycia na bielenie płótna jednę ` całość 
pod nazwiskiem Blech: stanowiących, na 4330 Ar. 
w. a. oszacowanych, w mieście Gorlicach pewiecie te- 
gol nazwiska obwodzie Sandeckim położonych. Do 


(Resztę warunków lieytacyi, akt oszacowania i wyciąg 


jrzeć 


przedsięwzięcia téj licytacyi wyznaczone: zostały dwa 
termina: 1 i 31 sierpnia b. p, każda raza o 
odzinie 9 zrana we. k. Sądzie powiatowym 
w Gorlicach, na których owa realność tylko wyżćj 
ceny szacunkowćj, lub najmniéj za takowa ` najwięcćj 
dającemu sprzedaną będzie. H 
Cena wywoławcza jest podana powyż cena szacun- 
kowa 4550 złr. w. a, którćj 10% LL 455 Ar. w. a, 
kazdy licytujący jako wadyum do rąk komisyi przed 
rozpoczęciem licytacyi złożyć obowiązanym będzie. 


z tabuli miejskićj można w tutejszćj registraturze przej- 
j dodając, że dla wierzycieli hipotecznych z życia 
i pobytu niewiadomych’ Rafaela i Justyny Skibiekich, 
tudzież dla tych, którzyby późnićj do tabuli przyśli, 


Eiſenbahn zu 200 fl. öſtr. W. oder 500 Fr. 148.— 149. — 
der Raif. Elifabetb-Bahn zu 200 fl. WMW. . o. 99.50 
der galiz. Karl Ludwigs⸗Bahn zu 200 fl. CM. 156.50 157.— 
der Lemberg⸗Czernowitzer Eiſenb.⸗Geſ. zu 200 fl. 

ö. W. in Silber (20 Pf. St.) mit 659 Gim. 92.50 93 30 
der priv. böbmiſchen Weſtbahn zu 200 fl. ö. W. 120.50 121.50 
der Süd⸗nordd. Verbind⸗B. zu 200 fl. CW. 79.— 80.— 
der Theisb. zu 200 fl. CM. mit AAC Einz. 147.— 147 — 
der öſterr. non Dampffchiſſahr te Geje lihaft zu 

JJC ˙ —U—— % ͤ ei 113 
des öſterr, Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM. 125.— 133 
der Wiener Dampfmühl⸗Actien-Geſellſchaft zu 

500 fl. öſtr. W. e 3.— 380.— 
der Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. CM. —— 310 ~ 

© Bfandbriere 

der OC t0jińrig zu 5%, für 100 fl. 104.90 —.— 

auf 6. = DM. (verlosbar zu 5% für 100 fl. 85.80 86 

auf öſterr. W. verlosbar zu 5% für 100 fl.. 81.70 81.90 
Galiz, Credit⸗Anſtalt Apr W. zu 4% für 100 l.. 62.50 63.50 

Sore > 

der Credit- Anftalt zu 100 fi. öſtr. W. . 99— 99 50 
Donau⸗Dampfſch.⸗Geſellſchaft zu 100 fl. EM. 78. 
Trieſter Stadt⸗Auleihe zu 100 fl. CM. 105.— 107.— 

= 8 „ zu 50 fl. CW. —.— 47.— 
Stadigemeinde Ofen zu 40 fl. öfle, W. —.— 21— 
Eſterhazy zu 40 fl. Mee 75.— Dä 
Salm zu 40 fl. „ —.— 25.— 
Palffy zu 40 fl. „ —.— 21.— 
Clary, zu 40 fl. „ —— 2.— 
St. SC zu 2 k k — er 
Windiſchgrätz zu 20 fl. „ er, Sen fg 
Waldſtein zn 20 fl. ” SIR ; — LS 
n reel "dei 
K. k. vofibitalfond zu 10 fl. ójterr, Währ. 10.50 11.— 

i ` Wechfel! 3 Monate. 1 


VK Bank (Platz] Sconto 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 7 / 


a = D . 11225 11 
grauffnet a. M. für 100 fl. ſüddent. Währ. 7%, , tz 


112.75 11325 


amburg, für 100 M. B. Gzy,, . $ =p 
London, für 10 Pf. Sterl. 100% 18073 183 — 
Paris, für 100 ran . . 52.60 52,80 
Cours der Geldforten. 
Yurgfänititiäoune 1 Cours 
` . kr. „m 
Kaiferliche Pln = Dufaten 022 — ie 023 r 25 
„ vollw. Dukaten 622 — — 6 23 6 25 
Krone — — — — 18 — 18 10 
20 Franeſtücke , 1068 — — 10 67 10 69 
Ruſſiſche Imperiale. 3 mm 1080, 10.85 
Vereinsthaler, +. EE 2 ERAN 
Silber — — — — 131 50 132 50 
gang und Ankunft der Eiſenbabnzuge 
vom 28. Mai 1806 angefangen bis auf Weiteres, 
Abgang: Fam 
von Krakau nach Wien, Preußen und Szezakowa Perz 
ſonenzug um (1 Uhr 19 M. Borm., gemiſchter ER GU 
kowa und Prerau 4 Uhr Nachm.; — nah Wien Güler⸗ 


lub ktörymby. zawiadomienie; o lieytacyi zawczasu do- 
ręczone nie zostało, ustanowiony został kurator w oso- 
jbie pana Nicefora Więckowskiego e. k. notaryusza 
w Gorlicach. \ 
Gorlice, dnia 30 kwietnia 1866. 


— — — —u— 3 — — KO 


N. 4928. Concurs. 


Poſtexpedientensſtelte in Tuchow gegen Vertrag und 
200 fl. Caution. 


D 


(587. 1-3)|in 


und Poſtzug um 4 Uhr Nachm.; — nach Wielie i 

11 Uhr Vorm.; — nach Lemberg Perſonenzug eck ub 

30 M. Borm., gemiſchter Zug um 8 Uhr 30 M. Abends. 
von Lemberg nach Krakau Perſonenzug um 5 Uhr 30 WR 

ien GR um 7 > d M. Abende. ń 
von en na rafan (im Anſchlu i 

ßen und Szczafowa) um 9 SEN CW elaen 


ufunft: 
Krakau von Wien, Pren 
nenzug um 7 Dir 45 Preuben und Steg tee Perfor 


M. Abende gemiſchter Zug von Pre⸗ 
u um 9 Uhr 6 M. N A 9 
9 ubr 20 M, B Vormittags, Giitere und Poſtzug um 


orm.; — von Lemberg Perſonenzug um 


3 Uhr 11 M. Nachm., gemi 
eee "Metevrologiiehe Beobachrungen. ` Lemberg von dn, EE Meng E 
85 Ve RETTET Aenderung berlin Lemberg von Krakau onenzug um 10 uhr Mi I 
2 ae nach Relative Richtung und S Ate Zuſtand | Grjgeinungen. — gemiſchter Zug um 8 uhr 50 . Borm. ZE 
S S u Paris, Linie) Neaumur Feuchtigkeit tei Windes ter Atmosph ire | in tir pp ` Laufe desroges 7 a von Krakau um 5 Uhr 50 M. Nachm. zum 
%% Reaum. red.] Temperatur | bei Luft KE von | bie e Bye ee e 
d d Gë u 1658 | z, | Smem ot D . heiter mit Wolken KR Ee Lei in bij von Krakau um 5 Uhr 20 M. Früh. 

1 i ` ſtill „ „ " 11°6 in en von Krakau reußen und Szezak 

ai ol 31 20 142 ER Wer ſchwach | SS TI j+ 9 Uhr 46 M. - Wi „Preußen un Sicjatowa um 


5 


Druck und Verlag 


des Carl Budweiser. 


Beilage. 


kaca". Beilage zu Nr. 128 der „Krakauer Zeilung? w sui rsa 


| Amtsblatt. 


3. 3645. s undmachung. 5 (564. 3) a VI. Wotenfahrpoſt zwiſchen Krościenko und Szczawnica. 
NOTS rt DER Sonntag N € Sonntag 
Zu Folge Ermächtigung des hohen k. k. Miniſteriums für Handel und Volkswirthſchaft werden mit Schluß des > . 
Monates Mai bie auf der Route zwiſchen Bochnia und Leutschau über Neu-Sandec verkehrenden Poſtcurſe, na:|Bon Szczawnica SCH Ka e zo Wa Kroscienko a Tee 
mentlich die tägliche Mallepoſt zwiſchen Bochnia und Neu-Sandec dann die wöchentlich zweimalige Mallepoſt zwie Freitag 3; Freita f f 
ſchen Neu-Sandec und Leutschau und die wöchentlich fünfmalige Reitpoſt zwiſchen Neu-Sandec und Leutschau, Sonntag en 
in ihrem derzeitigen Beſtande aufgelöft, dagegen mit Beginn des Juni 1866 eine wöchentlich viermalige Mallepoft Montag Montag 11 uhr 45 Min 
und eine wöchentlich dreimalige Reitpoſt zwiſchen Bochnia und Leutschau, dann eine wöchentlich dreimalige Malle. in Krościenko | Mittwoch 10 Uhr Vormittag. in Szezawnica Mittwoch Bormitta * 
poſt und eine wöchentlich viermalige Reitpoſt zwiſchen Bochnia und Neu-Sandec eingeführt. i Freitag Greita 8 
g * ; s j ; 9 
Dieſe und hiermit in Verbindung ſtehenden Poſtcurſe zwiſchen Neu-Sandec und Szczawnica werden in | 
nachſtehender Ordnung verkehren: Influirt in Krościenko zur Cariolpoſt nach Neu-Sandec. 
I. Mallepoſt zwiſchen Bochnia und Leutschau. VII. Cariolpoſt zwiſchen Neu- Sandee und Szczawnica. 
— Muang tr bie Zeit vom 1. Juni bis letzten September. 
V i en 6 u üb, Von Leutschau d 7 Uhr Abends, Von Neu-Sandee täglich 7 Uhr 40 M. Früh, Von Szezawnica täglich 9 Uhr 30. M. Vormittag, 
Se Ges ie 15 "een | ) in Szczawnica „ 4 Uhr 5 M. Nachmittag. in Neu-Sandec „ 5 Uhr 40. M. Nachmittag. 
Montag Sonntag i 
bet Mittwoch 30 Mi , Montag 10 uhr 30 M. dec ei 
in Limanów ; 10 uhr 30 Min. in Keszmark e ; Geht ab von Nen-Sandec eine Stunde nach An- 
; Freitag Vormittag, Mittwoch Abends, kunft der Aa, aus Bochnia. 
Samftag Freitag í i 
Montag Montag Retourrit von Krościenko nach Szczawnica. 
in Neusandec Mittwoch 1 uhr 10 M. in Alt-Sandec | „QB | 8 uhr 20 M. Früh ` i 
Freitag Nachmittag, Donnerſtag 5 j Bei den Mallefahrten zwiſchen Bochnia und Leutschau, dann zwiſchen Bochnia und Neu-Sandec bleibt 
Samſtag Samſtag die Paſſagiersaufnahme auf die Plätze des Mallewagens beſchränkt. Die Paſſagiersgebühr beträgt pr. Perſon und pr. 
5 Montag Montag a Meile vierzigſechs (46) YE ; 
í 2 Mittwoch 3 Uhr 10 M. p _Sand Dinftag 9 uhr 30 M. Nach der bisherigen Cursordnung haben zum letzten Male abzugeben: 
in Alt- Sandec Freitag Nachmittag, in. Neu Donnerſtag Vormittag, am 29. Mai die wöchentlich zweimalige Mallepoſt von Neu-Sandec nach Leutschau; . 
Samſtag Samſtag am 30. Mar die wöchentlich zweimalige Mallepoſt von Leutschau nach Neu-Sadec; 
Dinſtag Montag am 31. Mai die ża Ge von tt, er re wöchentlich fünfmalige Reitpoſt von 
f Donnerfta d KĘTY Dinfta > ; Neu-Sandec na Leutschau und von Leutschau nach Neu-Sandec; i 
in Keszmark Gamftag. 1 uhr 5 M. Früh, in Limanow Venere x ed am 1. Juni die tägliche Mallepoſt von Neu-Sandec nach Bochnia. 
Sonntag e Samftag ei Nach der neuen Cursordnung hat zum erſten Male abzugehen: 
Dinſtag > Montag am 1. Inni die wöchentliche viermalige Mallepoft von Bochnia nach Leutschau, die wöchentlich viermalige 
e D N e | Dinft Reitpoſt von Bochnia nach Neu-Sandec, die wöchentlich dreimalige Reitpoſt von Leutschau nach Bochnia 
in Leutschau ra 4 Uhr 50 M. Früh. in Bochnia D cła e 1 15 25 M. und die tägliche Cariolpoſt von Neu-Sandec nach Szezawnica; 
— Samſtag a: am 2. Juni die wöchentlich dreimalige Mallepoſt von Bochnia nach Neu-Sandec, die wöchentlich viermalige 


Reitpoſt von Neu-Sandec nach Bochnia, die wöchentlich dreimalige Reitpoſt von Bochnia nach Leutschau 
e ? ET e und die tägliche Cariolpoſt von Szezawnica nach Neu-Sandec; 
Geht ab von Bochnia nach Ankunft des Nachmittags.“ Geht von Neu-Sandec um 12 Uhr Mittag nach am 3. Inni die wöchentlich dreimalige Mallepoſt von Neu-Sandec nach Bochnia und die wöchentlich vierma⸗ 


zuges aus Lemberg. Bochnia weiter. Sufluirt in Bochnia zum Abendzuge von lige Mallepoſt von Leutschau nach Bochnia. e 
Krakau nach Lemberg. Zur Ergänzung der täglichen Fahrpoſtgelegenheit von Neu- Sandec und Bochnia wird in Neu-Sandec am 
3 2. Juni nach dem Eintreffen der Reitpoſt aus Leutschau ddto. 1. Juni eine Mallepoſt nach der neuen Cursord⸗ 
II. Reitpoſt zwiſchen Bochnia und Leutschau. nung, nämlich um 12. Uhr Mittag abgehen. 5 
Sonntag Dienſtag A Was zur allgemeinen Kenntniß mit der Bemerkung gebracht wird, daß die Kundmachung über den Verkehr der 
Von Bochnia | Dienſtag 6 Uhr Früh, Von Leutschau | Donnerſtag 7 Uhr Abends, Poſten zwiſchen Bochnia und Krynica für die Sommerperiode demnächſt erfolgt. 
— Satiah : Von der k. k. galiziſchen Poſt⸗Direetion. 
onnta ienſtag : 
3 | Die 10 tr 20 dt | Ae Suite | 5 5 75 "nä Lemberg ben 10. Mai 1866. 
Donnerftag g Samftag j E — 
Sonnta ittwo d 
„ ie Dienftag Uhr "e Nach⸗ „ Alt-Sandec N 7 Uhr 45 M. Früh, L. 5452. E d y kt. (565. 3) jowym krakowskim do ustnéj rozprawy wyznaczonym 
Donnerftag 8 Samftag SÉ cj > został ` || de Se 
Sonntag 2 Uhr 25 M. Nad. Mittwoch 9 uhr 5 M. Vor Ces. kröl. Sad krajowy krakowski zawiadamia ni- Gdy miejsce pobytu pozwanych a w razie ich śmierci 
li gien Dienftag a ; 1 Nowdandec Freitag mittag niejszym edyktem pp. Szymona Burzyńskiego, Agnie- ich nieznanych spadkobierców nie jest wiadomóm, przeto 
Donnerftag 8 Samftag d szkę Burzyńską, małżonków Walentego Nowakowskiego e. k. Sad krajowy w celu zastępowania pozwanych wy- 
Sonntag Mittwoch 2 Uhr 45 M. Na all Terese Nowakowska, Andrzeja Szymańskiego, mał- żćj wymienionych jak równie na ich koszt i niebez- 
„ Keszmark Dienftag 12 Uhr Mitternacht, „ Limanow Freitag a Gäre zonköw Michała i Zofię Czerwińskich, Kaźmierza i pieczeństwo tut, adw. Dra. Rydzowskiego dodając mu na 
Donnerftag , Samftag ‚rag; Zofię Fiedorowiczów, nieznanych z imienia dzieci po zastępcę Dr. Koczyńskiego, kuratorem nieobecnych usta- 
Montag Mittwoch 7 Uhr 25 M Marcinie Milczu, Jakóba i Teresę Strasserów, Kune- now, z którym spór wytoczony, według ustawy po- 
» Leutschau Mittwoch J Uhr 45 M. Früh. „ Bochnia Freitag Abends. gunde, Jacentego i Aleksandra Łypaczewskich, Seba- stepowania sądowego w Galicyi obowiązującego prze- 
Freitag Samſtag y styana i Rozalie Nowakowskich, Bartłomieja i Małgo- prowadzonym będzie. 


E rzatę Gregorowiczów, Elżbietę Kasprzycką, nieznanych Zaleca sie zatćm niniejszym edyktem pozwanym, 
Geht ab von Bochnia nach Ankunft des Nachmit| Geht von Neu-Sandec um 12 Uhr Mittags weiter. 2 imienia spadkobierców Jana Brandysiewicza, i spad- aby w wyż oznaczonym czasie albo sami stanęli, lub 


— 


tagszuges aus Lemberg. Jnfluirt in Bochnia zum Abendzuge von Krakaujkobierców Józefa i Barbary Swierczowskich, Franci- tóż potrzebne dokumenta ustanowionemu dla nich za- 
nad Lemberg. szka Kuderskiego, Jana Unruh, Teresę z Unrubów stępcy udzielili lub wreszcie innego obrońcę sobie 
; Ochmanowiezowa, Ignacego i Magdalene Orczykowskich, wybrali i a tóm c. k. Sądowi krajowemu donieśli, 
III. Mallepoſt zwiſchen Bochnia und Neu - Sandee. Stanisława Poprawskiego, małżonków Mikołaja i Jad-|W ogóle zaś, aby wszelkich możebnych do obrony 
Montag‘ É . lauter x wige 3 . 0 5 e beer RT żę bowiem przeciwnym 
g - 11 Uhr 30 Min. ; cieja i Teodora Mydlewiczów, Gabryela i Teresę So-|wynikłe z zaniedbania skutki sami -sobie przypisaćby 
Von Bochnia | Mittwoch | RER Von Neu-Sandec Mittwoch 7 Uhr Abends, wińskich, Wincentego Słońskiego, małżonków Marcina musieli. 
5 - Ae | . |i Maryannę Majów, Jana i Antoninę Radziszewskich | Kraków dnia 16 kwietnia 1866. 
; x E 4 : b Antoniego i Rozalię Zawadzkich, niewiadomych z imie- 
* Le J eh rer 5 —5 9 uhr 45 M. Abends ain i miejsca pobytu sukcesoröw Jedrzeja ı Maryanny 
Wozniakowskich ieszke, Franci = £ 
SS E EECH E A 
» Neu-Sandec | Donnerftag | 6 Uhr 40 M. Früh. |, Bochnia Donnerftag | 2 uhr 25 M. Früh. ITT, ee = part er ran Piac } 
Samfta ; Samfta ginę Radomskich, Wawrzeńca i Katarzynę Sliwińskich, C. k. Sąd obwodowy Tarnowski niniejszym edyk- 
zb 8 8 Helenę Klugier, Stanisława Malickiego, nieznanych Lem wiadomo czyni, iż zezwala się w dalszym toku 


Geht ab von Bochnia nach Ankunft des Abendzuges| Influirt in Bochnia zum Abendzuge aus Lemberg!z imienia spadkobierców Jana i Tekli Bitmanów, dalćj egzekucyi prawomocnego nakazu płatniczego z dnia 
aus Krakau. nach Krakau. ł - [Szczepana Gorzkowskiego, Dyonizego Lapotocznego, 31 maja 1859 do 1. 6630 w celu ściągnięcia sumy 
3 Agnieszkę Szabelska, Salomee Drozdowską, Dominika wekslowćj 210 złr. w. a. przez p. Salomea "Tymińską 
IV. Reitpoſt zwiſchen Bochnia und Neu - Sandec. Przybylskiego, Stanisława i Agnieszkę Jasińskich, Bartl. |przeciw p. Annie Gabryszewskićj uzyskanćj z procen- 
Sotuf i Zuzannę Ziembinskich, Józefa Nowickiego, Antoniego tem 6% od dnia 28 sierpnia 1860 i kosztami pra- 
Sonntag | Din ag Zawadzkiego, małżonków Jana i Katarzynę Zurowskich, wnemi 5 złr. 12 kr. W. a., tudzież późnićj policzonemi, 
Von Bochnia Dinſtag 11 uhr 30 Min. Von Neu-Sandec inſtag 7 Uhr Abends, TTomasza i Urszulę Matuszewskich, Kazimierza i Kata- w stanie biernym realności pod nr. 330 w Tarnowie 
Donnerſtag Abends, j e | rzynę Nikielowskich, Kunegundę Kudasiewiczową, Pio-|położonćj, w drodze egzekucyi zaintabulowanej na 
zn | ec „|tra i Adolfa Kudasiewiezöw, Macieja i Maryanne Łucz-|trzeci -stopień egzekucyi, to jest egzekucyjna sprzedaż 
Mittwac 4 Uhr 10 Min, in Li Dienſtag neriasi Tomasza i e fier Ae Jana Recla, domu pod l. k. 550 w Tarnowie na przedmieściu 
in Limanow Donfierfttg Walentego i Juliannę Wadows ich, Józefa i Maryanne]Strusina pałożonego wedle warunków licytacyi przez 
Samfta Maliszewskich, Wincentego i Elżbietę Janowskich, Jana|prowadzącego egzekucyę przedłożonych. ` 
8 i Antoninę Tymińskich, Jana i Helenę Ondrachów, Ja- W celu przedsięwzięcia tćjże licytacyi wyznacza 


9 Uhr 45 Min, 


in Li 
Limanow Abends, 


Freitag Früh, 
Samſtag 


Montag Dinſtag kuba i Barbare Muszynski i Je i ień ipca i 2 sierpni 
l s „Barbarę ynskich, Karola Boreckiego, Mi-|się 2 termina na dzień 2 lipca i 2 sierpnia 1866 o 
„ Neu-Sandec Mittwoch 6 Uhr 55 Min. |, Bochnia grzeni 2 Dir er Min. chała i Katarzynę Migatulskich, Macieja i arbarę godzinie 10 zrana. k 
Freitag Früh. | Ces = 8 Ćwiartków, Sebastyana Ochmanowicza, Tomasza i Rez. Za cenę wywoławczą sprzedać się mającćj realno- 
L Samitag 5 Wë ; onntag ginę Haniekich, Jana Chmielowskiego, Wojciecha i;ści pod nr. 550 w Tarnowie na przedmieściu Strusi- 
Geht ab von Bochnia nach Ankunft des Abendzuges Influirt in Bochnia zum Abendzuge aus Lemberg Maryanne Cyterskich, Jözefe Walter, nareszcie małżon- na położonćj, stanowi się. wartość szacunkowa sądó- 
aus Krakau. nach Krakau. ków Mateusza i Salomee Brandysiewiczów, a w razie wnie wyprowadzona w ilości 7699 Ar. 45 kr. w. a 
śmierci którego z tych zapozwanych ich nieznanych niżéj któréj wspomniona realność w pierwszych dwóch 
V. Gariolpoft zwiſchen Neu Sandee und Kroscienko. spadkobiereów, że Ke w; cza i 5 (zgroma- terminach licytacyjnych sprzedaną nie będzie. 
Für die Zeit vom 1. October bis Ende Mai. digni E Eh e ae SE Każdy chęć kupienia mający obowiązany jest przed 
Sonnkd Sonnta zwanym Gmi ` “a wmosta pozew w_dniujrozpoczęciem licytacyi złożyć do rąk komisyi jako wa- 
i Dinftag Montag 10 uhr 30 M. Bor- 20 marca 1866 1. 5452 do e. k. Sądu krajowego oldyum 770 złe. w. a. w gotówce, albo w Leo? 
on Neu-Sandec Donnerftag (7 uhr 40 Min. Früh, Von Kroscienko Mittwoch mittag, RR w. wspólności realności pod nazwą »Jatki szew- |indemnizacyjnych galicyjskich, albo w listach zasta- 
a E N er E 
onntag Sonntag . ( N zbami kata-|w zapisach długu państwa według urzędowego kursu 
; Dinſtag |2 uhr 50 Min. Nach Montag 5 uhr 40 M. Nade stralnemi od / do *Jg; ornaczonemi przez sprzedażjw ostatnim numerze - Wiener Zolli: obliczyć się 
in Krościenko Donnerstag mitłag. in Neu-Sandec Mittwoch mitiag, na publieznej licytacyi, jakote o zanotowanie w księ-|mających. ; 
Samftag Freitag gach hipotecznych, iż o zniesienie wspólności własno-| . Zakład najwięcćj ofiarującego zatrzymany, az 
ści powyższych realności spór wytoczony został, w za=licytantom zaś po, ukończeniu licytacyi zwrócony będzie. 


Geht ab von Neu-Sandec eine Stunde nach Ankunft! Jnfluirt in Neu-Sandec zur Abendpoſt nach Bochnia. łatwieniu którego to pozwu termin na dzień 10,  Jeżeliby rzeczona realność w powyższych dwóch 
der Abendpoſt aus Bochnia. lipca 1866 o godz. 10 rano, wc. k. Sądzie kra-Iterminach sprzedaną nie była, na ten wypadek prze- 


- EE e a A 


tującym zaraz po ukończonćj licytacyi zwróconym 


znacza się termin dnia 44 sierpnia 1866 o godzinie 
zostanie. 


10 w tutejszym Sądzie celem ułożenia warunków licy- 
tacyjnych ułatwiających, na który to termin wszystkich 
wierzycieli na rzeczonćj realności prawo hipoteki ma- 
jących z tym dodatkiem się wzywa, że niestawający do 
większości głosów tych, którzy staną, doliczeni będą. 

Po tym odbytym terminie nastąpi rozpisanie licy- 
tacyi w trzecim terminie, na którym rzeczona realność 
poniżćj ceny szacunkowéj najwięcćj ofiarującemu sprze- 
daną będzie. 

Wyciąg tabularny, reszta warunków licytacyi i akt 
szacunkowy w tutejszo-sądowćj registraturze, a podczas | 
licytacyi przy komisyi sądowćj do przedsięwzięcia tćjże 
hcytacyi wyznaczońćj w osobie pp. c. k. konsyliarzyj 
Bolberitza i Kumera przejrzeć można. | 

O tém zawiadamia się wszystkich wierzycieli hi- 
potecznych i stronę przeciwną, wszystkich zaś, którzyby 
po 30 październiku 1865 prawo hipoteki ozyskali, lub 
którymby dla jakićjbadź przyczyny uchwała doręczoną 
być nie mogła, przez edykta i kuratora w osobie p. 
adwokata Dra. Jarockiego z substytucyą p. adwokata! 
Dra. Bandrowskiego. ` 

Z Rady c. k. Sądu obwodowego 

Tarnów, dnia 26 marca 1866. 


wliczonym, zaś w efektach obligaeyjuyeh złożony 


cićj części ceny kupna wróconym będzie. 
Zaraz po wypełnieniu tego warunku (att. 4) 


* 


zostanie, on jako właściciel zaintabulowanym i 


pag. 116, n. 31 on. j 


3. 14484. Kundmachung. d (580. 3) 
Im Grunde Deerets des hohen k. k. Staatsminiſte- 
riums vom 18 März 1866 3. 1452/St. M. findet bie 
k. k. Statthalterei⸗Commiſſion einvernehmlich mit der k. k. syi licytacyjnćj przejrzeć lub odpisać. 
Finanz⸗Landes⸗Direction die Bemautung der ausgebauten O czóm "się strony interesowane, tudzież wszyst- 
zwei Meilen langen Strecke der Słotwina-Brzesko-San-|kicłr wierzycieli hipotecznych do rąk własnych, zaś 
decer Landesſtraße nach der II. Claſſe des Aerarial⸗Weg⸗(z życia i miejsca pobytu niewiadomych, na ręce usta- 
mauth⸗Tarifes mit der Aufſtellung eines Wegmauthſchran ⸗nowionego kuratora p. adw. Dra. Bandrowskiego i 
kens bei der herrſchaftlichen Mühle in Gnojnik im 100 edyktami uwiadamia. j 
des A der 2. Meile, ferner die Bemautung der im Zuge Z Rady c. k. Sądu obwodowego. 
derſelben Straßenſtrecke befindlichen zwei Brücken und zwar Tarnów, dnia 3 maja 1866. 
Nr. 4 zwiſchen Brzósko und Okocim, dann Nr. 20 
zwiſchen Poremba und Uszew nach der II. Claſſe des — mmm 
für Aerarial⸗Brückenmauthen geltenden Zatifes mit einem z 
Brückenmauthſchranken bei der Brücke Nr. 4 im SĄ gor Ya L. 6547. 
der 1. Meile zu Gunſten der GoucurrenzeDarteien dieſes 
Straßenzuges auf die Dauer von 5 Jahren, d. i. vomſcelem zaspokojenia uzyskanćj przez spadkobierców 
1. Juli 1866 angefangen, gegen Beobachtung der bei Jana Fuchsa przeciw p. Olimpii hr. Bobrowskićj 
Aerarialmauthen beſtehenden Mauth-Befreiungen zu bewil⸗ Sumy 16465 złp. w resztującćj sumie 13137 złp. 
ligen und zu geſtatten, daß bis zur Errichtung eines Mauth 15 gr. czyli 3284 złr. 37 kr. w. a. z przyn. publi- 


—— —.— 


cenę kupna przeniesione będą, 


turze, a w dzień licytacyi u delegowanćj komi- 


E dy k t. 


hauſes an der Brücke Nr. 4, der Brückenmauthſchrankenſczuch sprzedaż dóbr Radomyśl z przyleglosciami[ Cann: 


proviſoriſch am Eingange in die Stadt Brzósko im eo Partyn, Ruda górna i dólna tudzież dóbr Dulcza 
oder /&100 des Ja ber 1. Meile errichtet werde. „ iw obwodzie Tarnowskim leżących w jednym ter- 
Was hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. minie, a to dnia 3 lipca 1866 o godzinie 10. 
Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. zrana, pod następującemi, w protoköle komisyi 
Krakan, am 31. Mai 1866. z pres. 27 lutego 1866 do l. 318 poszczególnio- 
nemi warunkami przedaz ułatwiającemi a mia- 
nowicie: z 

1. Przedaż rzeczonych dóbr dzieje się ryczałtem 
i odbędzie się w powyższym terminie i po- 
niżćj ceny szacunkowéj w sumie 223.119 złr. 

4 kr. w. a. wypośrodkowanćj. 


j Obwieszczenie 
Na mocy rozporządzenia wysokiego e. k. Minister- 
stwa stanu z dnia 18 marca b. r. | 1452/M. S., ze- 
zwala c. k. Komisya namiestnicza w porozumieniu z c. 
k. Dyrekeya krajowa skarbu na obmycenie wybudowa- 
néi części dwumilowćj gościńca krajowego od Sło- 
twiny na Brzósko do Sącza prowadzącego wedle H 
"klasy taryfy rzadowej dla poboru myta drogowego 
z postawieniem rogatki drogowo-mytniczćj przy dwor- 
skim młynie w Gnojniku, w Bag, J, 2 mili, oraz naj 
obmycenie w ciągu téj drogi istniejących dwóch mo- 
stów nr. 4 między Brzóskiem i Okocimem, tudzież 
nr. 20 między Porembą i Uszwią z jedną rogatką mo- 
stowo-mytnicza przy moście nr. 4 w Bilan 7/4 J mili 
z poborem nalezytosei wedle II klasy taryfy rządowćj 
dla poboru myta mostowego na rzecz konkurencyi (éi 


przed rozpoczęciem lieytacyi złożyć do 
komisyi lieytacyjnej tytułem wadyum kwotę 
8000 złr. w. a. gotówką albo w obligacyach 
indemnizacyjnych galicyjskich, albo w listach 
zastawnych galicyjskiego towarzystwa kredyto- 
wego, albo wreszcie w zapisach długu państwa 


gazety „Wiener Zeitung” obliczyć się mających. 
Zakład najwięcćj ofiarującego zatrzymany, in- 
nym zaś licytantom zwrócony zostanie. 


jkiej Wicenty Bernal pod dniem 23 Sierpnia 1865,L. 2945 civ. 


Najwięcćj ofiarujący obowiązany jest, w przeciągujności pod Ar. 70 w Frysztaku wniósł pozew, 
dni 30 po doręczeniu uchwały, mocą którćjjw załatwieniu którego to pozwu termin do roz- 
akt licytacyjny do Sądu przyjęty został, trzeciąjprawy ustnćj na dzień 9. lipca 1866 o godzinie 
część ceny kupna do tutejszego depozytu sado-|9. zrans w tutejszym Sądzie wyznaczonym zo- 
wego złożyć, w którą w gotówce złożony zakładjstał. 


zakład kupicielowi po złożeniu w gotówce trze-|żćj w 


naj-|goż równie na koszt i niebezpieczeństwo jego 
więcćj ofiarującemu, nawet gdyby tego nie żądał,|p. Seweryna Purzyckiego kuratorem nieobecnego 
dekret własności / części kupionych dóbr z wy-|ustanowił, z którym spór wytoczony według 
jątkiem wynagrodzenia za zniesione powinności|ustawy postępowania sądowego w Galicyi obo- 
urbaryalne (w art. 2) obwarowanym, wydanym|wiązującćj przeprowadzonym będzie. ` 


% części dóbr tych wfizyczne jego posiadanie, |pozwanemu, aby w wyż oznaczonym czasie albo 
jednakowoż na jego koszt oddane będzie, orazjsam stanął, lub też potrzebne dokumenta usta- 
na takowćj nie zaś na wynagrodzeniu za znie-|nowionemu dla niego zastępcy udzielił, lub wresz- 
sione powinności urbaryalne, które na kupicielaleie innego obrońcę sobie wybrał i o tem c. k. 
nie przechodzą, nietykalne zostaje, wszystkiejSądowi powiatowemu doniósł, w ogóle zaś, aby 
ciężary bipotecznć z wyjątkiem ciężaru dom. 289,jwszełhich możebnych do obrony środków pra- 
ako. ciężaru gruntowego,jwnych użył, w razie bowiem przeciwnym w 
który kupiciel bez strącenia od ceny kupna najnikłe z zaniedbania skutki sara sobie przypisać- 
siebie przyjąć jest obowiązany, zmazane i najby musiał. 


. Resztę watunköw licytacyi wolno jest chęć ku- 


pienia mającym, wraz z aktem oszacowania i wy- 
ciagiem tabularnym w .tutejszo-sądowćj Registra- | * 


——— [po 59, 


(559. 3)Ikr. w. a, jeszcze nie zapłaconych, tudzież ni 
Ces. król. Sąd obwodowy Tarnowski rozpisuje niejszych kosztów egzekucyjnych w kwocie 17 der preußiſcheſchleſiſchen Landesftrage mit dem neuen Stand. 


. Każdy cheć kupienia mający obowiązany jestſtniego kursu 
Ln 1485 nd k|wartość 


według kursu urzędowego w ostatnim numerze|P! 


Edykt. (576. 3) 


C. k Sąd obwodowy w Nowym Sączu na 
prośbę Andrzeja Martusiewicza wzywa ninicj= 
szóm tych, którzy zagubiony kwit dawniejszej 
ek Kasy cyrkularnéj Nowo-Sądeckićj na kau- 
cyę w kwocie złr. m. k. przez Andrzeja 
Martusiewicza dnia 15. grudnia 1846 do art. 47 
złożoną posiadają, aby się w przeciągu jednego 
roku 6 tygodni i 3 dni zgłosili i prawo swoje 
do tegoż kwitu wykazali, albowiem po daremnym 
upływie tego termina wyż wspomniony kwit za 
nieważny i niebyły uznanym będzie. | 

L rady e. k. Sądu obwodowego. 

Nowy Sącz, 7. maja 1866. 


Zaleca się zatém niniejszym edyktem współ-| e ³ĩ]³- 


3. 9226. Kundmachung. (578 3) 


Bom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird das die Gone 
cur- Eröffnung über das Vermögen des Stanislaus Br. 
Konopka verlautbarende Edict vom 3. Mai 1866 3. 7311 
im Grunde der vom h. k. k. Oberlandesgerichte in Krakau 
unterm 24. Mai 1866 3. 7885 verfügten Aufhebung 
der Concurs- Eröffnung wiederrufen. i 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Tarnow, den 30. Mai 1866. 


J. 2200 o zniesienie współwłasności co do real- 


Gdy micjsce pobytu współpozwanego powy- 
ymienionego nie jest wiadomem, przeto 
ad powiatowy w celu zastępowania te- 


c. kiss 


CZĘ Sąd powiatowy 
Frysztak, dnia 27 kwietnia 1866. È 


Nr. 5136. Kundmachung. (577. 3) 


Vom 15. Juni 1866 tritt wieder die k. k. Poſtexpe · 
C. k. Sad obwodowy Tarnowski niniejsz ém bition Zegestöw und die tägliche Botenfahrt Zegestöw- 

wiadomo czyni, iż na żądanie gminy miasta Tarno- Krynica mit der im verfloſſenen Jahre für biejelben be 

wa przeciw p. Antoninie 1 voto Tapkowskiej 2 v. ſtandenen Goursorbnung für die Dauer der heuerigen Ba- 

Kulczyckićj i panu Franciszkowi Jakobowskiemufdeſaiſon d. i. bis Ende September ins Leben. 

celem zaspokojenia wygranéj w tabeli płatni- Lemberg, am 2. Jani 1866. 

czćj z dnia 22. września 1864 L. 12479 umiesz- 

czonćj summy 1575 złr. w. a. wraz z procentem 

od dnia 14. maja 1865 bieżącym, tudzież N. 1270. 
kosztów egzekucyjnych w kwocie 13 złr. 17 ½ 


L. 4915. E dy kt. (558. 3) 


Kundmachung. (582. 3) 
Wegen Verpachtung der Mauthſtation Chełmek auf 


61 kr. w. a., odbędzie się relicytacya real- ert vor Chełmek in Podzagórnie wird am 13. Zuni 
mieściu Zawale pod|1866 mit dem Ausrufspreiſe von 1473 fl. 63 kr. für 
10. sierpnia 1866 ofdie Zeit vom 1. Juli 1866 bis Ende Dezember 1867 
eine Offertverhandlung in der k. k. Gränzzollamtskanzlei 
in Chełmek, dann wegen Verpachtung der Mauthſtation 


2 kr. 
ności w Tarnowie na przed 
L. 254 położonćj na dniu 
godzinie 10. rano a to pod następującemi warun- 


1. Za cenę wywołania stanowi 
tej realność w drodze sądowego oszacowania Standorte in Bieńczyce am 15. Juni 1866 mit dem 
w sumie 3571 zër, 5 kr. w. a. wyprowadzona. Ausrufspreiſe von 2135 fl. 52 fr. für eben dieſelbe Zeit 
Jednakowo realność ta także niżćj ceny szacun=|cine zweite Offertverhandlung in den Amtslocalitäten des 
kowćj atoli nie niżćj 2000 złr. w. a. sprzedanąjł. f. Kreisverſtehers in Krakau abgehalten werden. 
być może, Die diesfälligen Offerten find für jede der betreffenden 

2. Każdy chęć kupienia mający winien kwotę Mauthſtationen an dem oben feftgejegten Termine läng- 
500 złr. w. a. jako zakład w gotówce lub w li- ſtens bis 12 Uhr Mittags in dem bezeichneten Orte der 
stach zastawnych towarzystwa kredytowego ga- vorzunehmenden Verhandlung einzubringen. ae 
licyjskiego lub publicznych na okaziciela opic- Jede einzubringende Offerte muß mit der vorſchrifts⸗ 
wających obligacyach rządowych podług osta- mäßigen Stempelmarke und mit dem 10%, Babium ver- 

„ wszakże nigdy nad nominalną leben fein, dann muß der Anbot mit Ziffern und Bud 
e licząc do rąk komisyi licytacyjnćj ftaben ausgeſchrieben, ferner die Offerte mit dem Bor- 
złożyć. >» ' 

Nakoniec dozwala się chęć kupienia mającym Wohnort desſelben angegeben fein. 
resztę warunków, akt szacunkowy i wyciąg ta- Die weitern Bedingniſſe können jederzeit in den Amts 
bnlarny realności na sprzedaż wystawionej w tu-jlocalitäten des k. k. Kreisvorſtehers und in den obigen 
tejszćj sadowej registraturze przejrzóć lub wod- Terminen bei der Verhandlung eingeſehen werden, 

sie podnieść. Vom k. k. Kreisvorſtande. 

O tćj rozpisanćj licytacyi uwiadawia się p.“ Krakau, am 2. Juni 1866. 
Antoninę Tapkowskg, Franciszka Jakubowskiego, 
Mindle Rosenthal, Chaima Kleinhändler, An- 


und Zunamen des Offerenten unterfertigt und darin der 


się wartość| Koćmierzów auf der Baran’er Laudſtraße mit dem neuen 


S 


drogi krajowćj na lat pięć, to jest od 1 lipca 1866 r.| 3. Najwięcćj ofiarujący obowiązany jest w dniach drzeja ER enzegt E Jakubowska, I. 1914. Ogłoszenie. (584, 3) 

począwszy pod warunkiem uwzględnienia uwolnień od 3 po doręczeniu uchwały akt licytacyjny dofiir Nechy Klein Ivan a ee lef EE EE POEMA * dick? 

poboru myta przy mytach rządowych ustawami zastrze- wiadomości sądowćj przyjmującćj trzecią część|rzycieli, jakoto: Apolonię z Jakubowskich Szym- pare A FACE Ar laje: do wiadomości, iż się 

żonych. ceny kupna do tutejszego depozytu sądowego|kieWiczową i Maryunnę z Jakubowskich Szy-|W n arnym znajduje suma 49 złr. 7 kr. w. a. 

Prytem zezwala się, aby do czasu wybudowania złożyć, w tę trzecią część zakład w gotówce|mańską, wszystkich kk wierzycieli hipo- pod ? E ee zagranicznych, niemniej zegarek 

- domu mytniczego przy moście nr, 4 rogatka mostowa] złożony wrachowanym, zaś w papierach zło- tecznych, którymby uchwała o pozwolonćj re-|2 7 ra aka > ge? trzy pierścionki, spinka z białą 

tymczasowo przy Brzósku w 2/100 lub Ban, 7, 1 mili żony zakład najwięcćj ofiarującemu za złoże-|licytacyi albo całkiem nie, lub za późno dorę- |ema er? 3 en. ikiem, spinka z główką końską, 

prowizorycznie postawioną była. niem trzecićj części ceny kupna w gotéweeſczeong została, jakotćż i tych wierzycieli, któ- |porlmo 10 0 2 srebrne do fajki, serce koralowe, 

Co się niniejszem podaje do powszechnćj wia- zwróconym będzie. 1 85 ap po ee, ae, 1 ec ER be l zn Kap egenen 

H i U icie ierw zoll 55 lipotecznych wpisani zostali z tém dodatkiem, Zoty 2 it. J. K. w zachowanıur 

domości. 4. Skoro kupiciel pierwszą trzecią część engl y p D Niewiadomy wlasciciel lub prawo do 1 


kupna złoży, tenże w fizyczne posiadanie ku- 


Z e. k. Komisy! namiestniczćj. ; 
pionych dóbr na jego koszt i to nawet bez 


“ Kraków, 31 maja 1866. 


prośby wprowadzony zostanie, jemu dekret|W 


L. 6764. Edykt. (548. 3) 


C. k. Sad obwodowy Tarnowski ogłasza publicznie, 
iż. celem zaspokojenia pretensyı p. Franciszka 2 
skiego w kwocie 5000 Ar. m. k. czyli 5250 złr. w. a. 
2 procentem 6% od dnia 1 kwietnia 1858, kosztami i na cen ku na rzeniesione zostaną. 

w ilościach 3 air, 50 kr., 11 złr. m. k. 134 Ar. 15kr.| Jeżeli kapiciel 1 sig . 
59 złr. 48 kr., 105 złr. 66 kr., 6 złr. 98 kr., 16 złr.|z wierzycieli, że mu swój kapitał ceną kupna po- 
20 kr. w. a, tudzież kosztami w kwocie 24 złr. 10 kre kryty, nadal na hipotece pozostawić chce, w takim 
W. A. obecnie przyzaaniemu,:: przymusowa sprzedaż "/s|wypadku taka pozostawiona wierzytelność nić będzie 
części dóbr Gorzejowa górna 1 średnia, p. Bolesława ojstabulowang, lecz z ceny kupna potrąconą zosta- 
Goławskiego i p. Klementyny z Goławskich Kozieradz- nie; wszelako pićrwszą jędnę trzecią część cen 
Kéi własnością będącćj pod następującemi warunkami, Kupna i w tym wypadku kupiciel w całości złożyć 
dnia 17 lipca 1866 o godz 10 zrana odbędzie się: edzie winien. 

1. Rzeczona ½ część dóbr Gorzejowa górna i śre-| Przeglad reszty warunków sprzedaży, aktu osza- 
dnia przedaną zostanie na powyższymi: terminie cowania i wyciągu tabularnego odbyć można przed 
i niżćj ceny szaćunkowćj, w kwocie 5685 zlr. licytacyą w t. s. registraturze, a w dzień licytacyi 
DO, kr. sądownie „wypośródkówanćj, a to zajy komisyi do czynu sprzedaży delegowanćj. 
cenę, jaką kto ofiaruje. © O czém się popierających egzekucyę, dłużniczkę, 
Ta % część sprzedaje się ryczałtem z wyłącze- wierzycieli hipotecznych, tudzież wierzycieli, którzyby 
niem prawa wynagrodzenia za powinności ur-|po dniu 15 lipca 1865 r. dla swych pretensyj pra- 
baryalne. SÉ ; ; „wo hipoteki uzyskali, lub którymby uchwała licy- 
« Każdy chęć kupienia mający obowiązany jesljtacyjna nie dość wcześnie lub wcale nie była do- 

przed rozpoczęciem licytacyi ŻOtą część wartości ręczoną, na ręce ustanowionego kuratora p. adw. 

szacunkowej w okrągłćj ilości 280 złr w. a. Dr. Grabczyńskiego uwiadamia. 

jako zakład albo w gotówce, albo wee. k. austry- Z Rady GR Sądu obwodowego. 

ackich rządowych, albo indemnizacyjnych obliga-| "Tarnów. dnia 3 maja 1866. 

cyach albo nareszcie w listach zastawnych galic: Sek 

stanowego kredytowego Towarzystwa z niezapa- 

dłemi kuponami i talonem, jednakowoż podług 

ostatniego w gazecie Krakowskićj niemieckićj 

(Krakauer Zeitungs) umieszczonego kursu, nie- 

przewyższającego tychże wartości nominalnćj, do 

rąk komisyi licytacyjnej złożyć, który zakładjmiejsea pobytu niewiadomego Szymona Małec- 
kupiciela do depozytu złożonym, innym zaś licy- kiego, że przeciw niemu i Kunegundzie Małec- 


własności wydanym, tenże za właściciela ku- 
pionych dóbr intabulowanym i oraz wszystkie 
zahipotekowane ciężary, wyjąwszy ciężary 


ceny kupna na siebie przyjąć jest obowiąza- 
nym, ze stanu biernego tychże dóbr zmazane 


L. 2200 ex 1863.  Edykt. 
C. k. Sąd powiatowy 


(549. 3) 


Druck und Verlag des Carl Budweiser, 


gruntowe, które kupiciel bez odtrącenia od| ` 


Ze im jako kurator adwokat tuiejszy krajowy 
Dr. Grabczyński z substytucyą adwokata krajo- 
ego Dr. Kaczkowskiego nadany został. 
Z rady c. k. Sądu obwodowego. | 
Tarnów dnia 29 marca 1866. 


czy mający zostaje wezwanym, aby w przeciągu roku 
od czasu trzeciego umieszczenia edyktu w gazecie Kra- 
kowskiej zgłosił się w Sądzie krajowym w Krakowie 
i swoje prawa udowodnił, inaczćj postępowanie dalsze 
wedle usfaw obowiązujących nastąpi. 

Kraków, dnia 28 maja 1866. 


2 — w o A wi ` 


L. 7229. (547. 3) 


Obwieszczenie. 


A 
C. k. Sąd obwodowy Tarnowski niniejszym edyktem u a Kundmachung. 
wiadomo czyni, iż oświadczeni spadkobiercy Floryana| Mit 10. Juni I. J. tritt im Orte Magierów eine 
Karola dw. im. Mikicińskiego, a mianowicie: pełnoletni|t. k. Poſtexpedition ins Leben. — Diefelbe hat fig mit 
Roman Teodor Emil Floryan 4 im. Mikiciński, mało-|pem Briefpoſtdienſte und mit der poſtämtlichen Behand- 
letnia Teodora Marya 2 im. Mikicinska przez onéjzeſlung von Geld. und ſonſtigen Werthſendungen bis zum 
opiekunkę Pulcheryę Mikicińską i p. Antoni Ciepliński, Einzelngewichte von 3 Pfund zu befaſſen, und mit dem 
przeciw p. Eliaszowi z Granowa Wodzickiemu, a w ra-|Poftamte Rawa ruska mittelſt Amal wöchentlichen Fuß⸗ 
zie śmierci jego przeciw spadkobiercom onegóż, o eks-|6otenpoften mit nachfolgender Coursordnung in Verbin⸗ 
tabulaeye sum 4561 złp. i 78 złp. 28 gr. z przyn. dung zu ſtehen: 
w stanie biernym części dóbr Radgoszcz »wielki dwör« Bon Magierów 
Dom. 118, pag. 347, n. 4 on. intabulowanych skargę | Montag, Dinſtag, Donnerftag, Freitag um 4 Uhr 15 M. 
wniósł i o pomoc sądową prosil, wskutek czego ter- Nachmittag. 
min do ustnéj rozprawy na dzień 28 czerwca 1866 In Rawa ruska 
o godz. 10 zrana został wyznaczony. an denſelben Tagen um 7 Uhr Abends. 


Ponieważ pobyt zapozwanego jest niewiadomy, Bon Rawa 


—— |albo potrzebne dokumenta przeznaczonemu zastępcy 


jako Urząd w Frysztaku|pisane środki użył, inaczćj z jego opóźnienia wynika- 
zawiadamia niniejszym edyktem co do Życia iljace skutki 


przeto przeznaczył tutejszy Sąd dla zastępstwa na koszt|Dinftag, Mittwoch, Freitag, Samſtag um 5 U. 30 M. Früh. 


i niebespieczeństwo zapozwanego tutejszego p. adw. In Magierów 
an denſelben Tagen um 8 Uhr 15 Min. Früh, 


Dra. Grabezynskiego z zastępstwem p. adw, Dra. Serdy 
na kuratora, z ktörym wniesiony spór według ustawy Die Entfernung von Magieröw nach Rawa beträgt 
cyw. dla Galieyi przepisanćj przeprowadzonym bedzie. 2 Meilen. 

Tym edyktem przypomina się zapozwanemu, ażeby| Der Beſtellungsbezirk der genannten Poſtexpedition hat 
w przeznaczonym czasie albo się sam osobiście stawił, jaus nachbenannten Orten zu beſtehen: 


udzielił, lub tóż innego obrońcę obrał i tutejszemu 


Kamienna góra, Ławryków, Manastyrek, Ma- 
Sądowi oznajmił, ogólnie do bronienia prawem prze- ve Beli pak a 


gieröw, Okópy, Pogorzelisko, Ulicko sered- 
kiewiez, Ulicko zarębane, Zamek. 
b) Im politiſchen Bezirke Żółkiew: Kunin. 
Von der k. k. galiz. Poſtdirection. 
Lemberg, den 30. Mai 1866. 


sam sobie przypisacby musiał. 
Z Rady c. k. Sądu obwodowego. 
Tarnów, 5 maja 1866. 


a) Im polit. Bezirke Niemirów: Biała, Horodzów, — 


